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Sühne Me - je Variier Mordtai
Sühneleistring — flusschaltung der luden aus dem Wirtschaftsleben — Keine luden bei kulturellen Veranstaltungen

Berlin , 13 . Nov . Unter dem Vorsitz des Beauftragten für
den Vierjahresplan , Eeneralfeldmarschall Eöring , fand
cun Samstag im Rsichsluftfahrtmrnisterium eine Chef-
desprechung der beteiligten Minister mit ihren nächsten
Mitarbeitern über die dringend notwendig gewordene Lö¬
sung der Judenfrage statt . An dieser Besprechung nahmen
die .Neichsminister Dr . F r i ck, Dr . G o e b b e I s, Dr . Eür t-
« er , Craf Schwerin von Krosigk und Funk teil .

Die Besprechung ergab vollkommene Uebereinstimmung
in der Beurteilung und Behandlung der zur Debatte
stehenden Fragen . Es wurde eine Reihe von einschneiden¬
den Maßnahmen zur Lösung der Judenfrage besprochen und
zum Teil schon entschieden . Der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan , Generalfeldmarschall Eöring . erließ nach¬
stehende Verordnungen :

*

Verordnung über Söhneleistung der Süden
Berlin , 13 Nov. Die Verordnung über eine Sühne¬

leistung der Juden deutscher Staatsangehörigkeit hat fol¬
genden Wortlaut :

Die feindliche Haltung des Judentums gegenüber dem
deutschen Volk und Reich , die auch vor feigen Mordtaten
nicht zurückschreckt , erfordert entschiedene Abwehr und harte
Sühne .

Ich bestimme daher auf Grund der Verordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1938
(RGBl . I S . 887) das folgende:

. 8 1.
Den Juden deutscher Staatsangehörigkeit in ihrer Ge¬

samtheit wird die Zahlung einer Kontribution von
1 Milliarde NM . an das Deutsche Reich auferlegt

8 2.
Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Neichsmini-

ster der Finanzen im Benehmen mit den beteiligten Reichs-
Ministern.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan :
(gez .) Eöring , Eens ralfeldmarschall.

VerorZmrng M Wiederherstellung des Sttaßen-
bildes Sei jüdischen GemerdeSeirieben

Berlin , 13. Nov . Die Verordnung zur Wiederherstellung
des Straßsnbildes bei jüdischen Gewerbebetrieben hat fol¬
genden Wortlaut :

Aus Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes vom 18 . Oktober 1939 (RGBl . I S . 887 ) ver¬
ordn^ ich folgendes : ,

8 3.
Ein Jude kann nicht Mitglied einer Genossenschaft sein.
Jüdische Mitglieder von Genossenschaften scheiden zum

31. Dezember 1938 ans . Eine besondere Kündigung ist nicht
erforderlich. r

8 4.
Die zuständigen Neichsminister werden ermächtigt, die

zu dieser Verordnung erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen zu erlassen. Sie können Ausnahmen zulassen , so¬
weit diese infolge der Ilcberführung eines jüdischen Ge¬
werbebetriebs in nichtjüdischen Besitz , zur Liquidation jüdi¬
scher Gewerbebetriebe oder in besonderen Fällen zur Sicher¬
stellung des Bedarfes erforderlich sind.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan :
(gez .) Eöring , Eeneralfeldmarschall.

Keine Sude«
bei kulturellen Veraustattmgc«

Eine Anordnung des Reichsministers Dr . Goebbels
Berlin , 13. Nov. Dr . Goebbels hat in seiner

Eigenschaft als Präsident der Neichskulturkammer mit so¬
fortiger Wirkung allen Theaterleitern , Konzert- und Bor¬
tragsveranstaltern , Filmtheaterunternehmern , artistischen
Unternehmern , Veranstaltern von Tanzvorführungen und
öffentliche Ausstellungen kultureller Art untersagt , jüdischen
Personen den Besuch ihrer Unternehmen zn gestatten,
llebertretungen ziehen für die Veranstalter und besonders
für die Juden schwere Strafen nach sich.

^rn seiner rrnoronung verweist Rerchsmintfter Dr . Goeb¬
bels darauf , daß der nationalsozialistische Staat den Juden
seit nunmehr schon über fünf Jahren innerhalb besonderer
jüdischer Organisationen die Pflege ihres eigenen Kultur¬
lebens ermöglicht habe. Damit besteht keine Veranlassung
mehr, den Juden den Besuch der bezeichneten Veranstaltun¬
gen und Unternehmungen zu gestatten.

*
Die Mordtat des jüdischen Revolverschiitzen Herschel

Grünspan in der deutschen Botschaft zu Paris findet , soweit
sie von dem angegriffenen deutschen Volk und Reich über¬
haupt geahndet werden kann, eine schnelle und harte , aber
auch ebenso gerechte Sühne durch die neuen amtlichen Ver¬
ordnungen . Der Mörder selbst ist zwar vor dem Zugriff
der deutschen Gerechtigkeit bewahrt und durch seine Jugend

gegen die einzige ihm gebühende Strafe gesichert, aber die
moralische Schuld hat das internationale
Judentum zu tragen , als dessen Vertreter Grünspan ,
wie er selbst zugegeben hat , seine verhängnisvollen Schüsse
auf den ahnungslosen deutschen Diplomaten abgab An¬
gesichts dieser durch keine Rabulistik hinwegzudisputicrenden
Eesamtverantwortung des Weltjudentums hat sich die
Reichsregierugn entschlossen, den in Deutschland wohnen¬
den Teil dieser jüdischen Jnternatiöüale für die Pariser
Mordtat entsprechend büßen zu lasten . Wenn auch das
jüdische Element aus allen maßgebenden Stellen in der
Wirtschaft , in der Verwaltung usw . ausgemerzt Morden
ist , so hatte es sich doch z . B . im Eeschäftsleben und im
Handel in gewissem Umfange zu behaupten gewützt . So¬
lange diese jüdischen Geschäftsinhaber usw . den Eindruck
zu erwecken vermochten, daß sie sich in den ihnen gezogenen
Grenzen ihrer geschäftlichen Tätigkeit widmeten, hätte der
Staat über sie ebenso wie über ihre kulturellen Orgam -
fationen seine schützende Hand gehalten. Nach der ruchlosen
Pariser Tat jedoch, und nachdem die Bevölkerung in ele¬
mentarer Form ihrer Erbitterung über diese Tat Ausdruck
gegeben hat , hat nunmehr auch der Staat sich entschlossen,
auf streng gesetzmäßigem Wege dem Judentum den letzten
Einfluß , den es noch auf das Wirtschaftsleben ausllben
konnte, zu nehmen.

Die neuen Beschlüsse werden zu einer völligen Reinigung
des Wirtschaftslebens von den Resten der ehemaligen
Machtstellung des Judentums führen und ihm jede Mög¬
lichkeit nehmen , sich in der deutschen Wirtschaft noch einmal
einzunisten . Ferner verhindert der Staat durch sein Ein¬
greifen , daß die jüdischen Betriebe , an denen die empörte
deutsche Bevölkerung vorweg bereits eine Strafe vollzogen
hat , womöglich noch mit Hilfe der Versicherungssummen,
die ihnen für die erlittenen Schäden ausgezahlt werden
könnten, gute Geschäfte machen , indem er die fällig werden¬
den Versicherungsansprllche von Juden deutscher Staats¬
angehörigkeit beschlagnahmt. Mit dem ausdrücklichen Hin¬
weis auf den Mord ihres Rastengenosten legt der Staat
den in Deutschland lebenden Juden eine Geldstrafe
von einer Milliarde Reichsmark auf , eine
Buße , die der Gerechtigkeit entspricht angesichts der Tat¬
sache . daß der Mörder selbst dem strafenden Arm der deut¬
schen Justiz entzogen ist.

Schließlich sorgen die staatlichen Anordnungen für eine
weitere und schärfere Trennung der jüdischen Raste vom
deutschen Volk auf kulturellem Gebiet, indem den Juden der
Besuch kultureller Veranstaltungen , die der
Allgemeinheit zugänglich sind, für die Zukunft unmöglich
gemacht wird . Wie in der amtlichen Verlautbarung aus¬
drücklich festgestellt wird , sind die jetzigen Anordnungen nur
ein Teil der vom Staat in Aussicht aenammenen Maß¬
nahmen .

Iramrfeler für vom NMli8 1.
Alle Schäden, welche durch dis Empörung des Volkes über

die Hetze des internationalen Judentums gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland am 8., 9. und 19. November
1938 an jüdischen Gewerbebetrieben und Wohnungen ent¬
standen sind, sind von dem jüdischen Inhaber oder jüdischen
Gewerbetreibenden sofort zu beseitigen.

8 2.
Die Koste» der Wiederherstellung trägt der Inhaber der

betroffenen jüdischen Gewerbebetriebe und Wohnungen .
Bersicherungsansprüche von Juden deutscher Staatsange¬

hörigkeit werden zugunsten des Reiches beschlagnahmt.
8 3.

Der Reichswirtschaftsminister wird ermächtigt, im Be¬
nehmen mit den beteiligten Reichsmiuistern Durchführungs¬
bestimmungen zu erlassen.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan :
(gez .) Eöring , Generalfeldmarschall.

*

Verordnung zur Ausschaltung der Juden
aus dem deutschen Wirtschaftsleben

Berlin , 13 . Nov . Die Verordnung zur Ausschaltung der
Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben lautet :

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes vom 18. Oktober 1939 ( RGBl . I S . 887) wird
folgendes verordnet :

8 1-
Juden (8 3 der ersten Verordnung zum Reichsbllrger-

gesetz vom 14 . November 1935, RGBl . I S . 1333) ist vom
1. Januar 1939 ab der Betrieb von Einzelhandelsverkauss -
stellen » Bersandgeschäften oder Bestsllkontoren sowie der
selbständige Betrieb eines Handwerks untersagt .

Ferner ist ihnen mit Wirkung vom gleichen Tage ver¬
boten, auf Märkten aller Art , Messen oder Ausstellungen
Waren oder gewerbliche Leistungen anzubieten , dafür zu
sorgen oder Bestellungen darauf anzunehmen.

Jüdische Gewerbebetriebe (Dritte Verordnung zum
Reichsbürgergesetz vom 13 . Juri 1938, RGBl . I S . 924) ,
die entgegen diesem Verbot geführt werden, sind polizeilich
zu schließen.

Ein Jude kann vom 1 . Januar 1939 ab uicht mehr Be¬
triebssichrer im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit vom 29. Januar 1834 (RGBl . I S . 45) sein .

Ist ein Jude als leitender Angestellter in einem Wirt¬
schaftsunternehmen tätige so kann ihm mit einer Frist von
sechs Wochen gekündigt werden. Mit Ablauf der Kündi¬
gungsfrist erlöschen alle Ansprüche des Dienstverpflichteten
aus dem gekündigten Vertrag , insbesondere auch An 'vrüche
jguf Berforgnngsbezüge und Abfindungen.

Paris , 13. Nov. Die Deutsche Kirche in Paris war am Sams¬
tag mittag bis auf den letzten Platz gefüllt , als die deutsche
Delegation unter Führung des Staatssekretärs von Weiz¬
säcker , der Gesandter Dienstmann und der Chef des Protokolls ,
Gesandter Freiherr von Doernberg , angehören , zur amtlichen
Trauerfeier für den durch ruchlosen Meuchelmord gefallenen Ee-
sandtschaftsrat Ernst vom Rath eintraf . Der deutsche Botschafter

. Graf Welczek empfing den Vertreter des Präsidenten der Re¬
publik, Oberstleutnant Tassin. Von Botschaftsrat Dr . Brauer
geleitet , nahmen dann die Eltern des Gestorbenen vor dem mit
Blumen und Kränzen umgebenden Sarg Platz . Nach einem
Orgelvorspiel und nachdem das Wendling -Quartett ein Adagio
gespielt hatte , hielt Pastor DahlgrLn die Trauerrede , in der
er Not und Trost dieses Sterbens mit bewegten Worten würdigte .

Dann wies Staatssekretär von Weizsäcker auf die
Größe des Sterbens des Dahingeschiedenen hin , dessen Schicksal
nicht nur ganz Deutschland, sondern auch Frankreich mit einer
echten und tiefgehenden Teilnahme verfolge. Der Staatssekretär
hob die Treue des Toten zum Führer bis zum Letzten hervor
und sagte ihm den Dank des Reichsministers des Auswärtigen
für diese Treue . Wenn man den auswärtigen Dienst ernst nehme,
müsse man sich wie Rath mit Leib und Seele vor die Heimat
stellen, sie gegen jeden Angriff und gegen die trüben Mächte
decken, die die Hand der feigen Waffe gesührt habe , vom Rath
sei als erster Blutzeuge des Auswärtigen Amtes für das Dritte
Reich gefallen . Seine Persönlichkeit habe sich als rein , klar und
untadelig erwiesen. Seine Kameraden , vor allem überfein
Minister , seien auf ihn stolz und würden ihn als eine Persön¬
lichkeit in Erinnerung behalten , die trotz seiner Jugend ihr Le¬
benswerk vollendet habe. Der zu Beginn eines aussichtsreichen
Werdeganges Dahingeschiedene gehöre seinen Kameraden vom
Auswärtigen Amt .: aber auch ganz Deutschland nehme ihn für
sich in Anspruch . Der Staatssekretär schloß mit den Worten :
Trete an die Fahrt in die Heimat — ganz Deutschland erwartet
dich ! Dann legte der Staatssekretär den Kranz des Führers
lind Reichskanzlers und Botschafter Graf Wslczek einen Kranz
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbenirop am Sarge
nieder . Landesgruppenleiter Eesandtschaftsrat Dr . Ehrich schloß
sich mit einem Kranz des Gauleiters der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Bohle , an . Rach dem Segen verließ der Ver¬
treter des Präsidenten der Republik , begleitet vom deutschen
Botschafter , als Erster die Kirche ; dann führte Staatssekretär
von Weizsäcker die Eltern des Verstorbenen zu ihrem Wagen .

Der Staatssekretär und die Mitglieder seiner Delegation , der
Botschafter und der Landcsgruppenleiter nahmen anschließend im
Vorraum der Kirche die Veileidsbekundungen der Trauergäste
entgegen . Neben dem Außenminister Bonnet sah man die
Vertreter des Ministerpräsidenten , des Senatspräsidenten und
des Kammerpräsidenten , des stell» . Ministerpräsidenten und
zahlreiche Kabinettsmitglieder , ferner den Generalsekretär des
Quai d'Orsay , Botschafter Leger, den neuernannten französischen
Botschafter in Berlin , Conlondre , und weitere Persönlichkeiten.
Das diplomatische Corps war sehr zahlreich unter der Führung
seines Doyen, des brasilianischen Botschafters, vertreten .

Der Sarg des Gesandtschaftsrates vom Rath blieb zunächst in
der Kirche aufgebahrt , bis ihn der von der französischen Negie¬
rung gestellte Sonderzug in die deutsche Heimat überführen wird .
In Düffeldorf wird in dieser Woche das Staatsbegräbnis statt -
kiudeu

HastSeseyl wegen MUtAerschast
Paris , 13. Nov . Der Untersuchungsrichter Tessingiere , der mit

der gerichtlichen Voruntersuchung über den Mordanschlag auf
den Gesandtschaftsrat vom Rath betraut ist, hat gegen den
Onkel und die Tante des Attentäters . Abraham und
Chana Grünspan ^ einen neu enHaftbefehlwegen Mit¬
täterschaft am Mord erlassen . Die beiden Mitangeklagten
haben zu den bisher bereits herangezogenen zwei Verteidigern
einen dritten Advokaten, den bei früheren antideutschen Hetz¬
kampagnen hervorgetretenen Rechtsanwalt Moro -Eiasferi , hin-
zugezogen.

Bei einer auf Veranlassung des Untersuchungsrichters vor¬
genommenen Haussuchung in der Wohnung des Abraham Grün¬
span wurden zahlreiche in deutscher und jiddischer Sprache ab¬
gefaßte Schreiben beschlagnahmt, die einem vereidigten Ueber-
jetzer zugeleitet werden .

Einheit der deutschen Volksgruppen
in Rumänien

Aufruf der „deutschen Volksgemeinschaft "

Bukarest , 12. Nov. Die Volksgemeinschaft der Deutschen in
Rumänien gibt bekannt : „Der König hat alle Kräfte des Landes
zum Aufbau aufgerufen , und er wird nach Beseitigung des hem¬
menden Parteienhaders Rumänien in eine glückliche Zukunft
führen . Wir Volksdeutsche dürfen bei diesem gewaltigen Er -
neuerungswcrk nicht abseits stehen . Es ist daher unsere heilige
Pflicht , zum Besten unseres Vaterlandes und unserer Volks¬
genossen tatkräftig bei der Neugeburt Rumäniens mitzuhelfen.
Das können wir nur , wenn auch wir geschloffen und einträchtig
hinter dem König und der Regierung stehen und in unseren
Reihen radikal und endgültig mit dem Bruderzwist aufräumen .
In klarer Erkenntnis dieser Sachlage und ihrer großen Verant¬
wortung haben sich Fritz Fabricius und Alfred Bonfert die Hand
zu fortan gemeinsamer Arbeit gereicht . Alle Mißverständnisse
der Vergangenheit sind vergessen und vergeben. Alle persön¬
lichen Hemmungen haben hinter dem Wohl der Gesamtheit zu-
rückzustehen . Wirken und Schaffen gehört der Zukunft unseres
Volkes und alle die, die sich mit ihrer Kraft und ihrem Denken
zu diesem Ideal bekennen, werden uns ber unseren Aufgaben
helfen . Fritz Fabricius und Alfred Bonfert erwarten von allen
ihren Anhängern , daß sie die Größe der Stunde verstehen und
ihrerseits jeder an seiner Stelle dem nächsten Landsmann die
Hand zur Mitarbeit an dem großen Ausbau reicht . Die Volks-
gemeinschatf der Deutschen ist hinfort die Stelle , die unter Füh¬
rung von dem Landesobmann Fritz Fabricius mit Hilfe
des Landesstellenleiters Bonfert alle verantwortungsbewuß¬
ten und ausbauwilligen Volksdeutschen vereinigt .

«-
Neue Reichsautobahnstrecke Recklinghausen —Bielefeld .

Am Samstag 'wurde durch den Eeneralinspektor Dr . Tobt
die neue Reichsautobahnkinie Recklinghausen —Brackwede
(Bielefeld ) im Zuge der großen Reichsautobahnoerbindung
vom Rhein und Ruhr zurMeichshauvtstadt , die damit von
Köln bis Bielefeld durchgehM » befayrbar ist, feierlich dem«
Verkehr übersebeu ^ ^ —



Nlerki Interessantes aus Soden Vater Schlageters letzter Sang
Zum Gedenken an Langemarck .

Karlsruhe , 13. Nov . Aus dem flaggengeschmückten Langemarck -
platz fand am Samstag abend im Scheine der Fackeln eine vom
NS .-Deutschen Studentenbund zusammen mit dem Grünen Korps ,der HI . und dem NS .-Reichskriegerbund veranstaltete Feier
zum Eedächnis der toten Helden von Langemarck statt . Dazu
war auch eine Ehrenkompagnie der Wehrmacht ausmarschiert .
Wuchtig klangen die von einem Sprecher verlesenen Sätze aus
dem deutschen und englischen Heeresbericht vom 12. November
1914 ans Ohr , worauf man das gemeinsame Lied „Heilig
Vaterland " sang . Ministerpräsident Walter Köhler erinnerte
in seiner Ansprache an den Opfergang der Blüte der deutschen
Nation . Langemarck sei für unser Volk zu einem Begriff und
zu einer Verpflichtung geworden . Nach der Ehrung der ge¬
fallenen Helden durch den Standortführer des NSDStB ., Willi¬
bald , wurde die erhebende Gedenkstunde mit dem Siegheil auf
den Führer und dem Gesang der Nationallieder beschlossen.

»
Neue Brücke dem Verkehr übergeben

Neckargemiiud , 13. Nov . Nachdem das Land Baden der Ent¬
wicklung des Verkehrs in diesem Jahre bereits mit der Fertig¬
stellung der beiden großen Rheinbrücken Lei Maxau und Speyer
und der mächtigen Konstanzer Rheinbriicke Rechnung getragen
hat , übergab Ministerpräsident Köhler am Samstag nachmittag
als vierten derartigen Bau die neue Neckarbrücke bei Neckar-
gemünd feierlich dem Verkehr . In 179 Meter Länge spannt sich
der eiserne Ueberbau , harmonisch in die liebliche Neckartalland¬
schaft eingefügt , über den Strom . Nach der großartigen In¬
dustrie - und Verkehrsentwicklung seit dem Umbruch und beson¬
ders nach der vollständigen Verkehrsumgestaltung durch Kraft¬
wagen und Autostraßen genügten die vorhandene alte Neckar-
Lrücke und der Fährbetrieb nicht mehr den Anforderungen des
neuzeitlichen Verkehrs , zumal es auch durch eine bessere Ver -
kehrslenkung weiteren Verkehrsunfällen vorzubeugen galt . Der
Leiter der Ministerialabteilung für Wasser - und Straßenbau
Ministerialrat Spieß , Karlsruhe , warf einen Rückblick auf die
Baugeschichte der neuen Brücke .

Eroßfeuer in Stockach.
Stockach , 13 . Nov . Von einem Großfeuer wurde in der Nacht

zum Sonntag die im Stadtteil Rißtorf gelegene Metallwaren¬
fabrik (Inhaber Johann Glatt ) heimgesucht . In der Schmelz¬
halle des Hauptgebäudes war aus bisher noch unbekannter Ur¬
sache Feuer ausgebrochen , das sich rasch ausbreitete . Die Werk¬
feuerwehr konnte des Brandes nicht Herr werden i die Stock¬
acher Feuerwehr mußte mit zwölf Schlauchleitungen eingreifen
und außerdem mußte noch der Motorzug von Ueberlingen alar¬
miert werden . Der Dachstuhl des großen Hauptgebäudes stürzte
nach kurzer Zeit zusammen . Der Schmelzraum , dessen Oesen mit
Rohöl geheizt werden , brannte völlig aus , doch konnten die in
der Nähe lagernden großen Oelvorräte vor den Flammen ge¬
rettet werden .

Bei diesem Brande wurde gegen die ölgenährten Flammen
zum erstenmal « Schaumlöscher init Erfolg eingesetzt , so daß ein
Uebergreifen des Feuers auf die Nebengebäude verhindert wer¬
den konnte . Die Schmelzanlage des Unternehmens wird zu¬
nächst stillgelegt werden müssen .

Luftverkehr am Bußtag .
Stuttgart , 13. Nov . Am Bußtag , den 16 . November wird der

Luftverkehr auf dem Streckennetz der Deutschen Lufthansa sowie
dem der befreundeten Luftverkehrgesellschaften in vollem Um¬
fange zu den für Werktage gültigen Zeiten durchgesührt . . >

Saulelter und Nelchsstattlialter Ködert Wagner
Schönau i. W „ 13. Nov . Der Vater des deutschen Freiheits¬

helden Albert Leo Schlageters wurde am Sonntag nachmittag
unter großer Beteiligung von nah und fern auf dem Friedhofe
von Schönau gegenüber seinem großen Sohne zur letzten Ruhe
bestattet . Noch einmal kam die tiefe Verehrung zum Ausdruck ,die dem greisen Heldenvater aus allen Kreisen des deutschen
Volkes entgegengebracht wird . Der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner war selbst gekommen , um nach einer kur¬
zen Gedenkrede am Grabe im Aufträge des Führers einen
Kranz niederzulegen .

Der Sarg mit der sterblichen Hülle Vater Schlageters wa »
vor dem Hause aufgebahrt , bedeckt mit der Reichskriegsflagge ,die einst auch den Sarg Albert Leo Schlageters bei dessen Bei¬
setzung eingehüllt hatte . Die Totenwache hielten ehemalige
Kameraden und Mitkämpfer Schlageters .

Nach der kirchlchen Einlegung durch Pfarrer Faßbender - DLs-
seldorf , der seinerzeit auch Albert Leo Schlageter den letzten
kirchlichen Trost gespendet hatte , setzte sich unter den Klängen
des Kreismusikzuges Lörrach der lange Trauerzug in Be¬
wegung . An der Spitze wurde von ^ -Männern der große Lor¬
beerkranz des Führers getragen . Es folgten die übrigen Kranz¬
träger und die Mitglieder der Familie Schlageter , dahinter
schritten der Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
mit den führenden Männern der Bewegung . Abordnungen des
Reichskriegerbundes , der Kameradschaften und der Vereine .
Vom Friedhof bis zum Grabe bildeten Ehrenformationen der
Partei Spalier . Nach den kirchlichen Zeremonien zeichnete
Pfarrer Faßbender ein tief empfundenes Bild des Entschla -

Mißlungener Raubversuch . — Die Täter dank des beherzten
Zugreisens von Autoinsassen am Tatort gefaßt .

Heidelberg , 13. Nov . Am Sonntag morgen zwischen sieben
und acht Uhr wurde auf der Autobahnstrecke zwischen Mann¬
heim und Heidelberg auf der Gemarkung Heidelberg ein frecher
Raubüberfall auf den Bäckermeister Müller aus Offenbach a .
M . verübt . Müller fuhr mit seinem Pkw . von Mannheim in
Richtung Heidelberg allein . Er wurde unterwegs von zwei
Burschen zum Halten veranlaßt , die ihn baten , sie nach Heidel¬
berg mitzunehmcn . Gutmütigerweise kam Müller dieser Bitte
nach . Kurz vor Heidelberg erhielt er plötzlich zwei wuchtige
Schläge auf den Kopf . Er blieb zum Glück bei Bewußtsein , riß
geistesgegenwärtig die Wagentüre auf und sprang auf die
Fahrbahn . Der Wagen fuhr die Böschung hinab und blieb dort
liegen . Wenige Augenblicke später kam ein anderer Wagen ,darunter der Pkw . eines Arztes aus Mannheim . Die Täter
konnten von diesem Arzt durch Pistolenschüsse an der Flucht ver¬
hindert und festgehalten werden . Hierbei waren auch die In¬
sassen des nachfolgenden Kraftwagens behilflich . Die beiden
Burschen wurden ins Heidelberger Gefängnis eingeliesert . Es
handelt sich um den am 13. August 192ü in Wiesenthal (Rhön )
geborenen und in Eisenach wohnhaften Herbert Reif und den
am 22 . August 1919 in Eisenach gebürtigen und dort wohnenden
Hans Horn . Geraubt wurde nichts . Der von dem Ueberfall
betroffene Bäckermeister Müller aus Offenbach wurde ins Hei¬
delberger Krankenhaus verbracht . Er hat vier erhebliche Platz¬
wunden am Kopfe , die von Schlägen mit einem harten Gegen¬
stand herrühren . Die Täter behaupten , die Verletzungen mit
Steinen beigebracht zu haben . Lebensgefahr besteht nicht .

Dank und Anerkennung gebühren dem Arzt und allen an¬
deren Personen , die durch ihr beherztes und energisches Zu¬
greifen dazu verhelfen haben , daß die beiden Verbrecher unmittel¬
bar -nach der Tat - gefaßt werden konnten .

Vor de« GcheattVe-r des Gerichts

legt den Kranf des Führers am örabe nieder
fenen , der als pflichtgetreuer Bauer auf seiner Scholle lebte

Nach einem feierlichen Musikstück, während dessen die Fak -nenträger gegenüber dem Grab Ausstellung nahmen , trat Gau¬leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner an die offeneGruft :
Wir haben gelernt , so sagte er , die Eltern Albert Leo Schla¬geter zu verehren und zu bewundern , wie wir unseren Helden

selbst verehrt haben . Sie sind Unserem Herzen nahe durch diennere Größe und Heldenhaftigkeit , mit der sie das große Opfergetragen haben . Wir wollen ihnen ein dauerndes ehrendesGedenken in unserem Herzen bewahren . Ich habe den Auftragim Namen des Führers und für den Führer dieses Gedenken
zum Ausdruck zu bringen , indem ich den Kranz des Führers amGrabe niederlege .

Einen zweiten Kranz legte der Gauleiter u . Reichsstatthalterim Namen des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß undeinen dritten für den Gau Baden der NSDAP , und im eigenenNamen nieder .
Während das Lied vom guten Kameraden erklang , wurdenweitere Kränze in großer Zahl niedergelegt , darunter ein

Kranz des Gauleiters Bürckel , vom Kommandanten des Segel¬
schulschiffes „ Albert Leo Schlageter "

, vom Schlagetergau Düs¬
seldorf der NSDAP . , von ehemaligen Mitkämpfern , vom
Reichskriegerbund usw . — Nun senkten sich die Fahnen und
unter den Klängen „Deutschland heiliges Wort " ging der Sargin die Tiefe . Ein Sprecher rief noch einmal mit Heller Stimme
einen letzten Gruß in das offene Grab . Mit dem Horst Wessel -
Lied fand die erhebende Trauerfeier ihren Abschluß .

Karlsruhe , 13 . Nov ( 12 5 . Eründungstag . ) Am
II . November d . I . konnte der bekannte Verlag E . Braun
in Karlsruhe den 125 . Eründungstag feiern . In diesen125 Jahren hat sich die Tätigkeit des Verlagshauses ganz
besonders darauf erstreckt , engste Fühlungnahme mit den
geistigen Strömungen der Heimatstadt und darüber hinaus
des ganzen badischen Gaues zu halten und Künder unseres
oberrheinischen Geistes nach draußen zu

'
fern .

Schielberg b . Ettlingen , 13 . Nov . ( Zwischen die
Puffer geraten .) Der im Aienste der Reichsbahn
stehende 26jährige verheiratete Joseph Nabolt geriet zwi¬
schen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und erlitt so
schwere Verletzungen , daß nach wenigen Stunden der Tod
eintrat .

Lörrach , 13 . Nov . ( D e v i s e n s ch m ug g e l .) 74 Jahre
lang war der Angeklagte nicht mit dem Gesetz in Konflikt
geratens aber der Devisenschmuggel , von dem er immer
wieder hörte , ließ dem Angeklagten keine Ruhe und so
wurde er im hohen Alter zum erstenmal straffällig . 484
RM . > wollte er über die Grenze von der Schweiz nach
Deutschland bringen, ' seine Unsicherheit machte aber die
Zollbeamten aufmerksam und bei einer körperlichen Unter¬
suchung wurde das Geld in den Schuhen versteckt gefunden .
Nur dem Umstand , daß er bis jetzt unbestraft durchs Leben
gegangen war , hatte der Angeklagte das milde Urteil von
zehn Tagen Gefängnis uizd 400 RM . Geldstrafe zu ver¬
danken . Die Freiheitsstrafe ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt .

Schönau i . W .» 13 . Nov . (Beileidstelegrammdes Führers .) Unter den ersten telegraphischen Bei¬
leidsbezeugungen , die anläßlich des Ablebens des Vaters
Albert Leo Schlageters in Schönau eingingen , befand sichein Telegramm des Führers an die Fayrilie Schlageter ,das folgenden Wortlaut

'
Hai : „Nehmen Sie zu dem schmerz¬

lichen Verlust , der die Familie Schlageter durch den Tod
des Vaters getroffen hat , meine herzlichste Anteilnahme
entgegen . Adolf Hitler .

"

Neißing zum rode verurleitt
Stuttgart , 13 Nov Der Leiter der Iustizpressestelle Stuttgart

teilt mit : Nach mehrtägiger öffentlicher Verhandlung verkündete
der Vorsitzende des Sondergerichts Stuttgart , Senatspräsident
Luhorst , am Samstag vormittag folgendes Urteil : „Der An¬
geklagte wird wegen eines Verbrechens des Rechtssriedensbruchs
in Tateinheit mit Mord und versuchtem Mord zum Tode ver¬
urteilt . Dem Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
dauernd aberkannt . Die zur Tat benützten Pistolen samt Muni¬
tion werden «ingezogen ."

' Dieses Urteil ist, wie alle Urteile des Sondergerichts , mit sei¬
ner Verkündung rechtskräftig geworden .

Ueber die Hauptverhandlung , welche die Vernehmung von
2S Zeugen und zwei Sachverständigen , sowie einen Augenschein
cm Tatort notwendig machte , ist folgendes zu berichten : Der
48 Jahre alte Angeklagte Neißing , dem Rechtsanwalt Engel -
Horn - Stuttgart als Pflichtverteidiger zur Seite stand , verlebte
den größten Teil seiner Jugendzeit in Stuttgart . Im Alter
von 18 Jahren begab er sich nach Hamburg , wo er mit kurzen
Unterbrechungen bis zum Jahre 1918 bei der Handelsmarine
tätig war . 1918 kehrte Neißing nach Stuttgart zurück, wo er in
den folgenden Jahren in verschiedenen Berufen tätig war .
Nach einem bewegten Leben trat Neißing Ende November 1939
in die NSDAP , und SÄ . ein , von welcher er später in die ffübertrat . Er hat sich in der Kampfzeit bewährt . Wegen seiner
Verdienste wurde er nach der Machtübernahme znm ff -Sturm -
führer befördert und als Hausmeister bei der Neichsstatthalterei
privatrechtlich angestcllt . In den ersten Jahren seiner Tätigkeit
gab Neißing zu Klagen keinen Anlaß . In der Folgezeit legteer jedoch mehr und mehr ein anmaßendes und herrschsüchtiges
Wesen gegenüber feinen Mitarbeitern an den Tag . Dazu kam,
daß sich sein Ansehen infolge von Tätlichkeiten gegen Kamera¬
den weiter verminderte , was die Enthebung von der Führung
seines ff - Sturms zur Folge hatte . Nach verschiedenen Vorkomm¬
nissen und Verwarnungen mußte Neißing damit rechnen , daß er
bei erneuten Verfehlungen seine Stelle verlieren werde .

Im Anschluß an einen Staatsempfang am 31. August 1938,bei welchem der Angeklagte zusammen mtt Polizeihauptwacht -
meistcr Schlösser Dienst machte , mußte er von einem Mitarbeiter
des Neichsstatthalters wegen ungebührlichen Benehmens zurecht¬
gewiesen werden , wobei er diesem gegenüber tätlich wurde und
schwere Drohungen ausstieß .

Am Morgen des 1 . September gab die zuständige ff -Dienst¬
stelle den Befehl , gegen Neißing im Dienstwege einzmchrcitenund ihn sestzunehmen . Neißing , der mit einer solche » Maßnahme

rechnete , hatte sich schon in der Morgenfrühe mit zwei Pistolen 98
versehen . Als dann gegen 1 Uhr mittags drei ff -Männer be¬
fehlsgemäß unter Borantritt von Polizeihauptwachrmeister
Schlösser , der den ff - Männern den Weg wies , Reißing festnch -
men wollten , kam es zu einem kurzen Wortwechsel . Dabei
zog Neißing plötzlich eine Pistole aus der Tasche , legte auf
Schlösser an und tötete ihn durch einen Nahschußin die Brust auf der Stelle . Sodann jagte er den in Deckung
gehenden ff -Münnern einen weiteren , genau in Kopsyöhe ge¬
zielten Schuß nach , der jedoch sein Ziel verfehlte . Er selbstwurde durch einen von den ff - Männern abgegebenen Schuß
kampfunfähig gemacht . Seine Verletzungen waren
jedoch nicht lebensgefährlich . Er konnte schon nach wenigen Ta¬
gen aus dem Krankenhaus entlassen werden .

Der getötete Polizeihauptwachtmeister Schlösser hat sich in
insgesamt 3l Dicnstjahren stets als pflichtgetrener und zuver¬
lässiger Beamter erwiesen, ' er hinrerläßt eine Witwe und vier
erwachsene Kinder .

Auf Grund des ärztlichen Sachverständigengutachtens steht fest,daß Reißing in vollem Umfange zurechnungsfähig war ,als er seine Tat beging .
In seiner Anklagerede wies der Vertreter der Anklagebehörde .Staatsanwalt Wendling , in eindringlichen Worten auf die

Bedeutung und Notwendigkeit des Gesetzes zur Gewährleistung ,des Rechtssriedens hin und forderte Sühne für die ruchlose Tat
des Angeklagten . Nach rechtlicher Würdigung des festgestellten
Sachverhalts beantragte er , den Angeklagten Reißing wegeneines Verbrechens des Rechtsfriedensbruchs , Mörds und ver¬
suchten Mords unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
zum Tode zu verurteilen . Der Pflichtverteidiger des Angeklagtenwandte - sich in längeren Ausführungen aus rechtlichen Gründen
gegen die Annahme eines Mordes und eines Nechtsfriedens -
bruchs ; er bat , den Angeklagten nur wegen Totschlags zu be¬
strafen .

Nach dem Schlußwort tzes Angeklagten trat das Gericht in
eine mehrstündige Beratung ein und verkündete das Urteil . In
der Urteilsbegründung führte Senatspräfident Cuhorst u . a .aus , die Strafe für Mord , wie für Rechtsfriedensbrnch in der
vom Angeklagten begangenen schwersten Form sei nach deutschem
Recht der Tod . Nur durch die ausgesprochene Strafe sei das vondem Angeklagten verletzte Recht wiederherzustellen .

Während der gesamten Verhandlung waren u . a . Oberlandes -
gerichtspräfident Dr Küstner und Generalstaatsanwalt Wagner

I sowie mehrere Vertreter von Partei und Staat anwesend .

Gewaltige Leistungen der Reichsbahn
Augsburg , 12. Nov . Vor der 7. Neichstagung der Fachschaft I

Reichsbahnbeamte im Reichsbund der deutschen Beamten sprach
der stello . Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , SA . -Erup -
penführer Kleinmann . Er wies darauf hin , däß der Deut¬
schen Reichsbahn in dem geschichtlichen Jahre 1938 riesige
Aufgaben gestellt worden seien . Als Anfang dieses Jahres
der Führer seine Heimat in das Reich heimholte , waren für
die Reichsbahn sofort große Arbeiten anzufassen . 6 5 0 9 Kilo¬
meter Eisenbahnstrecke und 55 990 Eiseubahne -r
wurden in die Reichsbahn übernommen . Die so¬
fort begonnenen Aufbauarbeiten wurden in erster Linie durch
die Eisenbahner der Ostmark bewältigt , wobei ihnen in großem
Umfange auch die Reichsbahnbeamten oer angrenzenden Reichs¬
bahndirektionen des Altreichs behilflich waren .

Zu den Arbeiten bei der Durchführung des Vierjahresplanes
trat der gewaltige Auftrag , den' der Führer mit dem Befehl
zum Bau der We st b e f e st i g u n g e n auch an die Reichs¬
bahn gab . Insgesamt habe man 439 090 Eisenbahnwaggons be¬
nötigt , die die Reichsbahn seit Mitte Juli 1938 dorthin gefah¬
ren habe . Es wurden Tagesleistungen von 8909 Wagen Kies ,Eisen und Zement erreicht . Neben dieser in der Eifenbahn -
geschichte so erstmaligen Spitzenleistung bestanden für die Reichs¬
bahn noch die großen Verkehrsanforderungen zum Reichs¬
parteitag 1938 sowie zur Einbringung der Rekordernte
dieses Jahres . Schließlich erfolgte noch der große Einsatz bei der
Befreiung des Sudetenlandes . Nebenher mußten die nor¬
malen Verkehrsleistungen der Reichsbahn bewältigt weren .

Bei diesen großen Leistungen hatte sich der Apparat der Deut¬
schen Reichsbahn als innerlich gesunr , stark und leistungsfähig
erwiesen . Wir müssen allerdings , führte Staatssekretär Klein¬
mann aus , aus den Ergebnissen dieses Sommers Folgerungen
ziehen . Er werde , um die damaligen , aus anderen Gründen not¬
wendigen Versäumnisse aufzuholen , ein Fahrzeugbau¬
programm aufstellen , wie es in der Eisenbahngeschichte noch
nicht dagewesen sei. Dieses FahrzeugLauprogramm werde die
Reichsbahn in die Lage versetzen , allen Aufgaben , die ihr auch
künftig gestellt würden , gerecht zu werden .

Der JugendfLhrer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , wird vom 15 . bis 17 . November auf einer Fahrt
durch das Gebiet Sudetenland der Hitlerjugend in größe¬ren Kundgebungen in Eger , Aussig und Reichenberasprechen .
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S Gtadt und Land
Sonntägliche Wanderung .

I -l in diesen Herbsttagen muß man den Wanderstecken
und sich losläsen von der Ungeduld alles Menschlichen ,

muß man dorthin ziehen, wo trotz des Sterbens der Na-

dem wir gleichsam ergriffen werden noch die wilde

^ l-oiteit und Kraft wohnt , wo man das letzte Blinken der

L ^ erherrlichkeit verrauschen sieht . Nur das Ravengekrächze
k^ ir hier oben auf dem Weg nach dem Rittnert , daß es
Dp Wehr der Sommer ist, der vor der Tür steht, sondern je-

rTsilde Geselle, von dem man noch vor zehn Iahren die

^ stimmte : „Die Raben ziehen krächzend schon zur Stadt

^ schrei
'» , bald wird es schnei'n . Weh ' dem, der keine Arbeit

>> Diese Klage ist verstummt , sie hat den lichten Tagen auch

L diiilklen Werktag Platz gemacht gleich wie die Nebelschleier,
L atftsrn den Wanderer umlagerten , um dann der Allbeherr -

Sonne zu weichen . Herrlich war es, als diese Schleier
Lassen und man freudig rufen konnte : Herbstliche Sonne über

»^ lurmbergheimat . Lieblich zwischen ernstem Grün blinken
I«ike Häuschen und rote Dächer , braune, gelb« und dunkel -

Ackerstreifen , darüber hin gießt eine müde Sonne ein
»selbes , schleiriges Licht, das offenbart und dennoch milde
I^ llt und dem ein stiller , warmer Glanz eigen ist. Es ist

Ltts leidenschaftlich Aufgeregtes , nichts unnatürlich Glühendes
» dFiebrisches mehr in diesem Bilde , wie unten im Tal in

brennenden Schönheit des Herbstes, der nun seinen Blätier -
den Menschen zu Füßen legf . Nur das leise, müde Licht

vom Ende, aber es ist wie das herzgewinnende , weise
Mein einer Greisin , die Sturm und Brand des Lebens über¬
leben hat und eitel Güte im Herzen trägt . Dieses feine , klare

IjMlicht sieht nicht bloß , was vor Augen ist, es dringt ins

Dosen der Dinge und siehet das Herz an . Und etwas Dumpfes
»ad Banges löst sich demWanderer bei diesem weiten , befreien -

k , Blick in sonniges Heimatland und es will dünken, als fiele
kt letzte Kleinheit , die den Willen zur Höhe noch gefangen
Mt, ganz ab . Wir trinken die Ferne wie goldenen Wein und

» rauschen uns noch einmal an der Welt, die sich noch einmal
l, ihrem schönsten Herbstkleid zeigte.
i Drch war die Zahl der Veranstaltungen am Samstag und
Itzmntag . Nach der Feuerwehrübung der hiesigen Wehren folgte
!h die beteiligten Kameraden mit ihren Angehörigen ein ge-
iMlicher Kameradschaftsabend , der einen frohen Verlaus nahm
«Ne PL . der Ortsgruppe Durlach-Nord hatten gleichfalls zu
» nein Kameradschaftsabend in den Saal „zur Krone " cingela -
lini , der vielseitig unterhaltend ausgsstaltet war , desgleichen
il«i Abend der Schützengesellschaft Durlach und der Kamerad -
IHaftsabend der Kriegerkameradschast Durlach im „Roten Lö-
I«n"

. Die Kameradschaft der 112er hielt in der „Festhalle" eine
iLchres-Hauptversammlung ab . So war am Samstag über
ILuoechslung nicht zu klagen. Auch am gestrigen Sonntag wurde
liie Reihe der Vereinsoeranstaltungen durch die diesjährige
IHtrbst-Kaninchenausstellung des hiesigen Kaninchenzüchteroer-
iiins in der „Blume " fortgeführt . Groß war die Zahl der Spa -
Ijingänger, die gestern der Turmbergstadt , den Bergdörfern und
liem Pfinztal ihren Besuch abstatteten . Neben den Durlacher
>Lichtspielhäusern bildete der Sport einen besonderen Anzie¬
hungspunkt. — Hoffentlich werden wir noch mit weiteren son-
Iiigen Spätherbsttagen beglückt , die uns nur ein ganz klein we-
uig das Kommen des Winters spüren lasten . Doch tmmer wol-
» lrn wir bedenken, daß bereits in 6 Wochen die weihnachtlichen
iMage vorüber sind — wir also unmittelbar vor den Toren
> des Winters stehen .
I 4b
! Wasfenabliesernngspskicht der Jude «.

Durlach, 11. Nov. An sämtliche Juden ist im Verlauf der
Mionen die Mitteilung ergangen , daß sie alle in ihrem Be¬
sch befindlichen Waffen unverzüglich in bestimmten Zeiten auf
dem Polizeipräsidium , Zimmer 31 , in Karlsruhe abzuliefern
haben . Wir wiesen auf die Verordnung hin.

*
Augenzeuge« gesucht .

Durlach. 11. Nov. Am 11 . November 1938 in der Zeit zwi¬
lchen 19« und 19,15 Uhr wurde im Treppenhaus des Hauses
Kaiserallee 125 in Karlsruhe eine 17 Jahre alte Stenotypistin
von einem Manne überfallen , der sie zu vergewaltigen ver¬
suchte.

Der Täter wird wie folgt beschriebe « :
Etwa 20—22 Jahre alt , mittelgroß , bartlos , dunkle Haut -

sarbe, dunkle Haare , ausfallend abstehende Ohren , Täter trug
Hellen Kittel und dunkelbraune Hosen mit Streifen .

Personen , die Angaben über den Täter machen können, wol¬
len sich bei der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe 7 . K ., Karl -
Friedrichstraße 15, Zimmer 65, melden.

20jährige Tätigkeit im Filmgewerbe .

Durlach, 11. Nov . Morgen Dienstag , den 15 . November
kann ein bewährter Filmfachman . Herr Karl Christian in Dur¬
lach, eine in Verleih - und Theaterbesitzerkreisen bestbekannte
Persönlichkeit auf eine zwanzigjährige vielseitige Tätigkeit im
Filmgewerbe zurückblicken . Herr Christian , der nach dem Welt¬
krieg bis 1923 selbständiger Vezirksverleiher in Süddeutfchland
war, betätigte sich dann bis zum Jahre 1932 als Filialleiter
und Vertreter erster Filmkonzerne . Im Herbst 1937 übernahm
er , nachdem er die U.T .-Lichtspiele in Rüstelsheim a . M . in¬
folge Vetragsablauf ausgeben mußte, ünter den schwierigsten
Verhältnissen die Kammer -Lichtspiele in Durlach und ließ sie
im Sommer dieses Jahres nach Entwürfen des Architekten Pro¬
fessor Gustav Kärcher , Karlsruhc - Durlach, einer gründlichen
Neugestaltung unterziehen , soüaß . das Haus in seiner heutigen
Aufmachung allen Anforderungen entspricht, die man an ein
Modernes Filmtheater stellen muß.

«-

Der Appell der Kriegerkameradschast 1873 Durlach.

Durlach , 11 . Nov . Sie sind nicht oft im Jahre , die Kame-

radschastsabende, diese Appells im streng militärischen Sinne ,
und wer mit Leib und Seele Soldat war , wem noch etwas von
diesem militärischen „Muß " in den Knochen steckt , der betrachtet
es als eine Selbstverständlichkeit , als eine, nun einmal über¬
nommene Pflicht , bei diesen Appells zur Stelle zu sein. Der Ap¬
pell am vergangenen Samstagabend im „Roten Löwen" trug
insofern sein besonderes Gepräge , als an alle Reservisten die¬
ses Jahres eine Einladung zu diesem Treffen ergangen mar .
Co galten denn die Vegrüßungsworte von Kameradschastsfuh -
rer Fr . König sowohl den alten wie jungen Kameraden , die
den bunten oder feldgrauen Rock trugen . Er sprach dabei die
Erwartung aus , daß die jungen Kameraden sich freudig mit
den alten in der Kriegerkameradschast zusammenschließen und
so die Lücken ausfüllen , die durch den Abgang der „Alten " zur
großen Armee entstehen und so das Erbe der Frontgeneration ,
das in dem schlichten Wort Kameradschaft verankert liegt , wei¬
ter hüten . „Kamerad , weist Du noch?" Das war der Inhalt
dieses Kameradschaftsabends . Alte und neue Soldatenlieder
wurden gesungen ' Erinnerungen von damals wurden ausge -

Neue »ttsMppen See NSNNP. In vueluch
Die ..Politischen Leiter " der Ortsgruppe Nord der NSDAP , beim kameradschaftlichen Beisammensein.

Durlach , 11. Nov . Es war in gewissem Sinne eine Ab-

schiedsseier mit dem Kameradschaftsabend der Politischen Lei¬
ter am Samstagabend verbunden , der nach einem Jahr der Ar¬
beit an Führer und Volk im geschmackvoll renovierten Saal der

Krone vom Stapel lief , ein Abschiedsabend deshalb , weil , wie

Ortsgruppenleiter , Pg . Edel , in seiner Begrüßung anführte ,
im Zuge der neuen Ortsgruppeneinteilung ein Teil der Mit¬

arbeiter der 2. Ortsgruppe Nord zugeteilt werden wird . Cie
wird von Pg . Boehli geführt werden , der in der bisherigen

Ortsgruppe im engsten Mitarbeiterftab tätig war . Die seit¬

herige Ortsgruppe Süd wird sogar eine Dreiteilung erfahren .
Die beiden Ortsgruppen werden von den Pg . Bull und

Vönisch betreut , während der Stadtteil Aue eine Ortsgruppe
für sich bilden wird , die Pg . Josef Maier , seither Mitarbei¬
ter in der Ortsgruppe Nord , leiten wird .

In Zusammenhang mit dieser Eröffnung dankte Pg . Edel den
zu andern Ortsgruppen hinüberwechselnden Amtsleitern für
ihre Arbeit in der seitherigen Ortsgruppe . In recht humor¬
voller Weise streifte er u . a . die Tätigkeit des Zellen- und Block¬
walters der Partei . Die Pflege der Kameradschaft auch außer¬
halb des Dienstes soll in dem heutigen Abend mit seinem erst¬
klassigen Programm seine besondere Krönung erfahren . Sein
Gruß galt Pg . Altfelix , der z. Zt . sich in Urlaub befindet
und Pg . Becker , der von Mannheim nach Durlach übersteoelt
um hier , wie in Mannheim in der Partei mitzuarbeiten . Pg .

Lorenz hatte für den Abend den in Durlach sehr bekannten
und geschätzten Künstler Alfred Land mit seinen Künstlern
gewonnen und einen guten Griff getan . Als Änlager vom
Reichssender Durlach legte er 21,16 Uhr los und führte seine
Zuhörer in das Land des Lachens, um sie bis gegen Mitter¬
nacht dort zu lasten . Eberhard Flöck , ein Meister der In¬
strumente wartete mit vorzüglichen Leistungen auf den verschie¬
densten Instrumenten , so aus dem Xylophon, der Flöte , einer
Fanfare und mit recht schwierigen Stücken mit seinem Glocken¬
spiel auf und erntete verdienten Beifall . Schade , daß das Kla¬
vier um ein kleines Etwas der Normalstimmung differiert : .
Doch wetzte eine Abteilung des Salonorchesters unter ihrem
Leiter Jock diese Scharte wieder durch ganz hervorragende
Darbietungen aus . Jda Rödel , eine sehr sympathische
Sängerin erfreute mit Liedern moderner Schöpfung und siegte ,
was der überaus starke Beifall bewies . Eine neue Note in das
Programm brachte die Tänzerin Henny Hertweck mit zwei
Tänzen hinein . Verriet der erste eine ungemein vollendete
Körperbeherrschung , das ein ebenso hartes Training voraus¬
setzt, so brachte der andere den Tanz mit all seiner Urwüchsig¬
keit zur Geltung . Beides vorzügliche Leistungen, die entspre¬
chend gefeiert wurden . Herr Schucker hatte das nichr immer
dankbare Amt der Begleitung mit der gewohnten Sicherheit
übernommen .

So war der Abend in allen Teilen gelungen, und der Dank,
den Pg . Edel den Künstlern ausdrückte, im Namen aller Ge¬
ladenen gesagt.

vmlacher Verkellrsprobleme
Neue Markierungen — flusbau der pfinz- und vlumentorstraße

Durlach , 11. Nov . Verkehrsstockungen an der Kreuzung am
Wasserwerk sind, wenn Lastzüge und Straßenbahn sich dort be¬

gegnen an der Tagesordnung , trotzdem durch Beseitigung der
Bäume an der Badenerstraße zwischen Volksbank und Bkumen-

torstraße erheblich mehr Bewegungsfreiheit für den Straßen¬
verkehr geschaffen wurde . Doch auch diese Maßnahme brachte
dem Verkehr nicht die erwartete Sicherheit . Die neue Markie¬

rung gilt also in erster Linie dem Kraftwagen : Eine Tafel am

Gehweg mit der Aufschrift : „Halt " und eine rote Markierung
auf dem Boden mit einer , quer zur Fahrbahn iührenden Linie

sagen dem Kraftwagenführer : „Bis hierher und nicht weiter ,
wenn die Fahrbahn nicht frei ist !" Eine zweite solche Markie¬

rung befindet sich an der Weingartenerstraße bei ihrer Abzwei¬
gung von der Erötzingerstraße , die den von Weingarten her
kommenden Fahrzeugen gilt .

Durlach , 11 . Nov . Im Laufe dieses Sommers hat die Blu -
mentorstraße vom Hengstplatz bis zu ihrer Einmündung in die
Pfinzstraße insofern eine Veränderung erfahren , als durch die
Einbeziehung eines Teiles des Gehweges in den Stadthof die¬
ser eins Erweiterung erfuhr , ohne daß allerdings mit dieser
Veränderung die noch dringendere Wiederherstellung oon Pfinz -
und Blumentorstraße erfolgt wäre . Gerade die Pfinzstraße
mit ihrem Durchgangsverkehr hatte es von der Einmündung der
Vlumentorstraße bis zur Ochsentorstraße recht dringend nötig ;
denn die engste Stelle der Pfinzstraße war auch im schlechtesten
Zustand . Jetzt wurde dieser Abschnitt frisch aufgestückt ; die Geh¬
wege erhielten ihre Einfassung , und wenn die Instandsetzung
ganz durchgeführt ist , dann wird die Pfinzstraße in der Lage
sein , einen Teil des Verkehrs durch die Adolf Hitlerstraße ab¬
zunehmen .

tauscht, und Kamerad Gustav Krebs kramte in lunt 'r Folge
die köstlichen Frontwitze aus , die „einschlugen"

. Eine Abtei¬

lung des Handharmonikarings Durlach unter ihrem Leiter
Greis wetteiferte mit und spielte unermüdlich auf , vielen

Beifall für die vorzüglichen Darbietungen erntend . Im Ver¬

laus des Abends nahm Kameradschastsführer König im Auf¬

trag des Reichskriegerbundes die Ehrung der Kameraden vor ,
die zum Teil schon über ein Menschenalter hinaus dem Verein
die Treue hielten und an seinem Ausbau mitgearbeitet haben .
Mit seinem Dank drückte er die Hoffnung aus , daß sie auch
weiterhin Vorbild in Treue und Kameradschaft bleiben mögen.
Es erhielten das Ehrenabzeichen für 50jährige Mitgliedschaft
die Kameraden August Bull , Wilhelm Heim, Ernst Hauck, Wil¬

helm Kleiber . Ferdinand Rothe , Christian König , Ludwig
Kramb und Georg Scholl. Die Kameraden Dr . Vauinberger ,
Friedrich König , Gustav Krebs , Philipp Kiefer , Heinrich Den-

nig , Jakob Link, Jakob Kindler , August Stöckle , Gustav Altfelix
und Christian Heidt wurden für 25jährige Mitgliedschaft ge¬
ehrt . Schließlich konnte Kameradschastsführer König folgenden
Kameraden für hervorragende Schießleistungen die bronzene
Schützennadel verleihen : Christian Benz , Karl Baumgärtner ,
Heinrich Kramer , Karl Müller und Trettenbach verliehen .
Für die Geehrten sprach Kam . Gustav Krebs Worte des Dan¬
kes an den Kameradschastsführer und versicherte auch für alle
Zukunft Treue , Kameradschaft , Einsatzbereitschaft. Mit dem
Gedenken an den Frontkameraden Adolf Hitler , den Schöpfer
der neuen Wehrmacht , des neuen Eroßdeutschlands schloß Ka¬
meradschastsführer König diesen letzten Appell in diesem Jahre .

4k-
Kaninchrn -Ausstellung in Durlach.

Abermals der Nachweis bester Zuchtersolge erbracht.

Durlach , 11 . Nov . Alljährlich im Herbst tritt der Kaninchen¬
zucht verein Durlach mit einer Ausstellung an die Öffentlich¬
keit , die einen Einblick geben soll in die im Laufe des Jahres
geleistete Arbeit . Auch die gestrige derartige Veranstaltung war
von diesem Gedanken getragen und wir dürfen den Veranstal¬
tern an dieser Stelle das ungeteilte Lob aussprechen, führte
doch der Weg nicht nur aufwärts , sondern er fand auch engste
Berührung mit dem Wirtschaftsleben , in welches mehr als bis¬
her auch die deutsche Kleintierzucht einbegriffen ist . Die große
Schau der Angora -Kaninchen , die in solcher Zahl noch nicht in
einer derartigen Durlacher Ausstellung zu finden war , bildete
ein besonderes Paradestück, gleichfalls findet hier der Vier¬
jahresplan seine Auswirkung im Kleinen . Die Klaffe „Deutsche
Widder " wies gleichfalls beste Zuchtersolge auf , wie auch die

„Französischen Silber "
, gleichfalls eine auf einen Nenner inner¬

halb des Vereins gebrachte Raffe, ausgezeichnet bewertet wer¬
den konnten . Die weißen und schwarzen „Wiener " sind immer

gern gesehene Schmuckstücke der Schau , desgleichen auch die

„Sfwarzloh -Kaninchen" und die „Belgischen Riesen"
, zwei

Zuchtgruppen , die wegen ihres ausgezeichneten Felles immer
dankbar sind . Besondere Schaustücke bildete die Prachtexem¬
plare der bunt gescheckten „Japaner " und der fein gefleckten
„Holländer "

, denen der Liebhaber besonderes Interesse ent -

gegenbringt . Einen Einblick in die Fellverwertung gab eine
Tafel , auf welcher in Felle mangelhafter u . ausgezeichneter Verar¬
beitung aufgelegt waren , auch an die vorschriftsmäßige Fütte¬
rung war im Rahmen dieser Schau durch eine Futtermittel -

Ausstellung gedacht. Fii - das schöne „Mitbringerle " von der
Ausstellung sorgte ein Glückshafen, bei welchem mancher vor¬
bei - aber doch viele Glücksritter hineinsegelten und manchen
praktischen Gewinn mit nach Hause nehmen konnten. Zusam-

menfaffend kann gesagt werden , daß der Kaninchenzuchtverein
Durlach mit dieser Schau abermals eine Leistungsprobe in
glänzender Weise bestanden hat und wir können dem Verein zu
seiner weiteren Arbeit nur beste Erfolge wünschen .

6-kM R die NSV.

Unsere Dankesschuld.
Was sich seit 1933 in Deutschland vollzogen hat , erscheint wie

ein Wunder , wenn man sich der einzelnen Stationen erinnert ,
die in der unwahrscheinlich kurzen Zeit von fünf Jahren zurück¬
gelegt wurden .

Zuerst erlebten wir den unerhört erfolgreichen Abschluß der
Arbeitsschlacht . Die ganze Welt beneidet uns um diesen Sieg .

Dann kam in den Tagen des ausbrechenden Frühlings in die¬
sem Jahr die alte Ostmark wieder heim. Wie haben wir uns
gefreut , die Kinder aus der Heimat des Führers bei uns auf¬
zunehmen , und wieviele glückliche Stunden haben wir diesen
Kindern und damit uns bereiten dürfen .

Und heute kennen wir einen neuen Gau Eroßdeutschland, das
Sudetenland . Wieder erwarten wir Kinder , an denen wir
vieles gut machen können, was unsere sudetendeutschen Brüder
zu leiden hatten .

Dies alles und noch viel mehr hat der Führer für uns ge¬
tan . Was bedeutet die Gegenleistung , die er von uns erwartet ,
was bedeuten die kleinen Opfer , die wir unseren bittere Not
leidenden Volksgenossen durch das Winterhilfswerk bringen .
Es wirkt dagegen beschämend, wenn bei der Durchsicht der Ein¬
topfsammellisten festgestellt werden muß, daß manche Zeitge¬
noffen seit Jahren ihre 20 oder 30 oder 10 Pfennig spenden,
während sie angesichts ihrer höheren Lebenshaltung längst den
Betrag hätten verdoppeln können. Da gibt es Hausfrauen , die
auch bei der Pfundspende knausern und so den eigenen Mann
in ein schiefes Licht bringen . Da gibt es Zeitgenossen, die zwar
alle Segnungen des nationalsozialistischen Deutschlands mit der
größten Selbstverständlichkeit entgegenehmen, die aber keinen
Finger krümmen , um selber etwas dazu zu tun .

Leider gibt es noch einzelne solcher Volksgenoffen, die nur sich
selber und ihr eigenes Wohlergehen kennen , die in den ver¬
gangenen 5 Jahren dutzendfach gebeten wurden , endlich ihrer
sozialistischen Pflicht nachzukommen und in die NSV . einzu¬
treten , damit sie die so dringend notwendige Gesundheitsfüh¬
rung unterbauen helfen .

Wissen Sie das?
ZdR . Das sudetrndeutsche Elbetal ist teilweise ein reiches

Obstbaugebiet und weist außerdem 18 v . H . des böhmischen .

Weinbaues auf . Mit Südmähren kamen 16 v. H. des mährischen

Weinbaues zu Deutschland sowie ein großer Teil des dortigen

Frühobst - und Geinuseanbaugebietes . Von der gesamten Hopst" '

erzeugung des ehemaligen tschecho -slowakischen Gebietes besitzen

wir nunmehr durch das Saazer . Anschauer und Daubaer Gebiet

66 v . H . ,

ZdR Das Ziel , das vor einigen Iahren für den Futterpflan¬

zensamenanbau gestellt wurde lautete : Steigerung der Anbau -

fläche von Gras und Klee zur Samengewinnung auf 120 000

Hektar 1927 wurden erst 51 000 Hektar angebaut , 1935 schon

60 500 Hektar, 1937 71700 Hektar und in diesem Jahr säst 79000

Hektar . ,

ZdR In den vier Jahren von 1933 - 1936 wurden insgesamt

82 100 Hektar Oedland erschlossen . Damit wurde Kulturland ge-

wonnen . das etwa der landwirtschaftlich genutzten Fläche de,

Saarlandes entspricht. Außer diesem Kulturwerk im großen wur -

den auch von den einzelnen Betrieben eine Reihe von Kultivie¬

rungen durchgeführt .
»

Tages -Auzeiger
Montag , den 11. No». 1938.

Bad . Staatstheater : „Die japanischen Schwerter"
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Am seidenen Faden .
Markgrafentheater : „Fortsetzung folgt" .
Kammerlichtspiele : „Rote Rosen - Blaue Adria ".
Colosseumtheater : Variete , 20.15 Uhr .



Me große herbstlibung der vurlacher feuerwehren
ki« aus gereich « eter beweis der Schlagkraft

Durlgch , 14. Nov . Einmal im Jahre nimmt die gesamte
Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Durlach einschließlich der
Werkwehren und dem Deutschen Roten Kreuz Gelegenheit , ihre
Einsatzbereitschaft im Rahmen einer Herbstübung vor aller
Öffentlichkeit unter Beweis zu stellen und es ist nicht verwun¬
derlich , daß diese Hebungen stets ein Anziehungspunkt vieler
Zuschauer sind . So war es auch am Samstag nachmittag . Wie¬
der war eine Eroßaufgabe zu lösen , die man vielleicht einfacher
durchgeführt hätte , aber im Blick auf die Arbeit der Wehren
besonders schwierig gestaltete . Wir dürfen schon im Voraus
sagen , daß die Wehrmänner und ihre Offiziere gezeigt haben ,
daß sie sich schnell und mit großer Umsicht auf große Projekte
umstellen können .

Vor Beginn der Uebung nahm der Wehrführer der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Karlsruhe - Durlach , Kreisfeuerwehrführer
Walther , Gelegenheit , die erschienenen Ehrengäste , unter
ihnen der Kreisfeuerwehrführer Karlsruhe -Stadt , Heck , Orts¬
gruppenleiter Pg . Edel und Pg . Wiedemann als Ver¬
treter der Ortsgruppen Durlach -Nord und -Süd , Pg . Ratsherr
Braun als Vertreter des Oberbürgermeisters der Stadt
Karlsruhe , ferner Branddirektor Bull . Kolonnenarzt Dr .
Ribstein , Direktor Jung von der Firma Gritzner -Kayser ,Amtmann B i r k e n b e rg e r , Betriebsführer des Reichsbahn -
Ausbesserungswerkes Durlach , den Vertreter der Betriebsge¬
folgschaft Gritzner -Kayser , Betriebsobmann Pg . Kayser so¬wie die große Zahl der übrigen Ehrengäste , unter ihnen die
Ehrenmitglieder der hiesigen Freiw . Feuerwehr , Oberbrand¬
meister Schindel , Hauptbrandmeister Ritter shofer so¬
wie das Ehrenmitglied Klenert , die Alterskameraden und
die Vertreter der auswärtigen Wehren willkommen zu heißen .
Er wies darauf hin , daß Ausrüstung und Schlagfertigkeit einer
Wehr bestimmend sind für ihren Erfolg .

Mit dem
Fuß und Geräte -Exerzieren

Gegen 4,3V Uhr nachmittags setzte dann die

Hauptübung
ein , der folgender Plan zugrunde lag : Im Werksbetrieb der
Fa . Gritzner -Kayser und zwar in der Abtlg . Kistenfabrikation ,ist ein Brand ausgebrochen , der überaus rasch um sich greift .
Die Werkfeuerwehr der Fa . nimmt mit allen vorhandenen Mit¬
teln die Bekämpfung des Brandes auf und hat vor allen Din¬
gen die Aufgabe , den Brandherd von den übrigen Fabrikge¬
bäuden , welche den wertvollen Maschinenpark enthalten , abstr -
riegeln . Die große Hitze- und Rauchentwicklung zwingt die
Werkfeuerwehr jedoch zum Rückzug und alarmiert , da sie sich des
Feuers nicht määitig fühlt , die Weckerlinie , die kurz darauf an¬
rückt . Die neue Motorspritze wird eingesetzt und aus weiteren
vier Strahlrohren wird der Brand so gut es geht niedergehal¬
ten . Die Gefahr der Ausbreitung wird jedoch immer größer ,
sodaß ein Großalarm folgt . Rasch rücken die Löschzüpe von
Durlach und Durlach -Aue sowie die Werkfeuerwehr des Reichs¬
bahnausbesserungswerkes an und aus 25 Strahlrohren setzte
die Brandbekämpfung eirp, , W jedoch durch einen Wasserrohr¬
bruch einen plötzlichen Abschluß erhält . Hier ist den Wehren
erstmals die große Aufgabe gestellt , nicht nur eine ergiebige
Wasserzufuhr ausfindjg zu machen sein Brunnen im über der
Straß gelegenen Fabrikgelände bildet das Reservoir ) , sondern
im Wege der Änlgge von Schlauchbrücken die Hauptstraße zu
überqueren unk» so dem Verkehr ungehindert freien Lauf zu
lassen . Durch vereinte Arbeit unter Ausnützung aller nur mög¬
lichen Hilfsmittel wird dann der projektierte Brand niederge¬
kämpft .

Die Uebung . eine Schau größter Einsatzbereitschaft mit einem
umfangreichenGeräteaufwand , gelangte in mustergültiger Weise
zur Durchführung . Nicht nur die Werkfeuerwehr der Fa . Gritz
ner -Kayser AG . löste ' ihre Aufgabe mit Umsicht , auch die alar¬
mierten übrigen Abteilungen , unter ihnen die Weckerlinie
unter der Führung von Hauptbrandmeister Wackershauser
die Werkfeuerwehr des Reichsbahnausbesserungswerkes unter
Führung von Oberbrandmeister Trainer , der 2. Löschzug der
Freiw . Feuerwehr Durlach , geführt von Oberbrandmeister
Wendling , der 3 . Löichzug , geführt von Oberbrandmeister
Fader und der 4 . Löschqug (D .- Aue ) unter Führung von
Oberbrandmeister Verggötz verrichteten den Dienst schnell
und umsichtig , Hand in Hand mit dem Deutschen Roten Kreuz
Bereitschaft m s3 ) ,

' die unter geschulter Führung sich der Verletzten
annahm und in der Kantine des Werkes ihren Verbandplatz
eingerichtet hatte . Gegen 6 Uhr abends erreichte die Uebung ,bei welcher alle verfügbaren Gerätschaften der Wehr , unter
ihnen allein 1300 Meter Schlauchleitungen und zmei Motor¬
spritzen , zum Einsatz kamen , ein imposantes Schaubild für die
vielen Zaungäste , ihren Abschluß .

Nach einem Vorbeimarsch vor den Ehrengästen unter Voran¬
tritt des Spielmannszuges der Freiw . Feuerwehr Durlach ver¬
sammelten sich die Mannschaften im Hof des Werkes Gritzner -
Kayser ÄE . zur Kritik , die nach kurzen Dankeswortcn des
Wehrsührers der Durlacher Wehren , Kreisseaerwcbrführer
Walther , der zuständige Kreisfeüerwehrführer Heck vor¬
nahm . Er würdigte nicht nur die Umsicht , mit welckier an die
Brandbekämpfung herangegangev wurde , sondern auch die aus -
ausgezeichnete Kameradschaft und Eemeinschaftsgrbeit . welche
die Löschzüge , die Weckerlinie , die beiden Werkfeuerwehren und
die Ab ) lg . rp s3) Durlach vom Deutschen Roten Kreuz verbin¬
det und die es allein ermöglicht , mit Hilfe einer straffen Aus¬
bildung , an der es in Durlach nicht feblt , und eines vollwerti¬
gen Geräteparks Brände

'
in diesem projektierten Ausmaß wirk¬

lich erfolgreich niederzuhalten . Mit dem Treugelöbnis zum
Führer fand die Hauptübung ihren Abschluß .

Nach dem Abrücken der Mannschaften versammelten sich die
Ehrengäste in der geräumigen Werkkgntine der Fa . Gritzner -
Kayser AG . zu einem Imbiß , zu welchem die Werkfjihrung ein¬
geladen hatte . Im Verlauf derselben fand Wehrführer und
stellvertr . Kreisfeuerwehrführer Harsch - Bretten Worte des
Dankes an Direktor Jung und die Betriebsleitung für die
kleine Nachfeier , die Führung durch das Werk mit seinen viel¬
seitigen interessanten Abteilungen und vor allen Dingen dafür ,
daß es besonders am Feuerlöschwesen interessierte Ercßfirmen
immer wieder möglich machen , durch Ueberlassung derartiger
projektierter Brandobjekte dem Feuerwehrmann die Möglich¬
keit der Schulung am großen Objekt zukommen zu lassen .

Abends versammelten sich die Kameraden der Wehr , die
Ehrengäste und ihre Angehörigen zu einem gemütlichen Kame -
radschaftsabend in der „Festhalle "

. Wie immer , so herrschte auch
dieses Mal wieder eine überaus harmonische Stimmung , welche ,

eine Abteilung des Musikvsreins Durlach , die zum Tanz aus¬
spielte , noch zu heben vermochte .

Im Verlauf des Abends hieß Kreisfeuerwehrführer Wal¬
ther die Wehrmänner mit ihren Angehörigen , die Altcrska -
meraden , unter ihnen den ältesten Durlacher Feuerwehrmann ,
Kam . Meyer , die Ehrengäste und nicht zuletzt den Landes¬
feuerwehrführer Bürkle , der es sich nicht hatte nehmen las¬
sen , mit seinem Adjutanten der badischen Traditionswehr Dur¬
lach seinen Besuch abzustatten , und die Kameraden vom Roten
Kreuz herzlich willkommen und wünscht ? einige ungetrübte
Stunden der Kameradschaft .

Ratsherr Braun dankte namens des Oberbürgermeisters der
Stadt Karlsruhe für die Einladung und wünschte diesem Ka -
Meradschaftsabend gleichfalls einen angenehmen Verlauf .

Der Adjutant des Landesfeuerwehrführers , Hauptbrandmei¬
ster Wolf Baden -Baden dankte namens des Landesfeuerwehr -
führers für die Einladung und sprach anschließend verbindende
Worte zu dem Filmwerk über den Landesfeuerwehrtag in
Karlsruhe im Juni ds . Js ., das unter dem Beifall der Versam¬
melten über die Leinwand ging und noch einmal dieses große
Ereignis lebendig werden ließ . Auch der zweite Filmstreifen
über den Reichsparteitag in Nürnberg in den Jahren 1936 und
1937, voll dem Kameraden Seifried von der Werkfeuerwehr
Sinner - Karlsruhe musterhaft gedreht und zur Vorführung ge¬
bracht , fand ungeteilte beifällige Aufnahme . Für die heitere
Note des Abends sorgte der bekannte und beliebte Humorist
K e h m a n n - Karlsruhe , der aus seiner Kiste mit den lustigen
Einfällen seine Paradestiickchen zum Besten gab und gleichfalls
Beifall über Beifall fand .

Herzliche Aufnahme fanden die Worte des Landesfeuerwehr -
sührers Bürkle Baden -Baden , der für die Einladung dankte
und versicherte , daß er immer gern in den Reihen der Durlacher
Freiw . Feuerwehr als der Tradtionswchr weilt , der in näch¬
ster Zeit eine besondere Anerkennung zuteil werden soll . Es

gehört , so betonte er in seinen Ausführungen , zu den Ersor
Nissen, daß innerhalb einer schlagkräftigen Wehr nicht nrrr^
rststung und Ausbildung auf hoher Stufe stehen müssen - 1̂ .i>ern daß die Mannschaft , will sie ganze Arbeit leisten ,
gen sein muß von dem Geist der Kameradschaft . Nach dies^Seite hin darf die Durlacher Freiw . Feuerwehr aks ausgezeEstet hingestellt werden und er hoffte nur , daß im Blick arffE
Ausrüstung die Stadtverwaltung hier immer ihre Aufgn^ J
sieht . Im Rahmen der Arbeit innerhalb der deutschen Vost^
gemeinschaft braucht sich die Freiwillige Feuerwehr ihrer
form nicht zu schämen , sind es doch die Feuerwehrmänner
chesen, die zutiefst unter dem Wort , was ein Mann wie hx.
Gründer der Durlacher Wehr , Heng st, vor fast 100
aussprach : „ Einer für Alle , Alle für Einen !" diesen National¬
sozialismus schon lange vor dem Aufbruch des National !»,;^ ,lrsmus diesen auslebten . Sie sind es gewesen , denen der
ihrer Mitmenschen und ihres Eigentums vor dem eigenen
ergehen stand und den Nationalsozialismus der Tat haben
Wehrmänner bewiesen bis zum Letzten . Das Mahnmal der ba¬
dischen Feuerwehren bei Acher » zeugt von diesem Einsatz
das Volk . So kann jeder Volksgenosse , der bei den Freiwilligen
Feuerwehren steht , von sich behaupten , daß er ein treuer Cap,
yat seines Führers ist, nicht nur einsatzbereit in Kri, ,und Gefahr , sondern in jeder Minute seines Lebens . Und dsitz
Einsatzbereitschaft findet ihre Verwirklichung in jeder Sekunde
des Lebens , in welcher Männer der Freiwilligen Feuerwelle ,in Deutschland im Kampfe stehen mit dem wütenden Natur¬
element und ihr Lehen restlos für diesen Dienst an der ltz?-
yreinschaft und den Volksgütern zur Verfügung stellen im Ei -
aensatz zu denen , die vom Nationalsozialismus reden , bei dem ,es aber an den Taten fehlt , die allein den Wert unserer nat ->̂
nalsozialistischen Idee ausmachen . — Den vortrefflichen Aus¬
führungen des Landesfeuerwehrführers , der den Feuerwehr¬
mann im Dienste für Volk und Volksgut im rechten Lichte
zeigte , wurde herzlicher Beifall gezoÜt .

Nach diesem offiziellen Teil rief Kamerad Antritter zu«
gemütlichen Teil auf , dem bei den Klängen der Musik nochviele Stunden in überaus kameradschaftlicher Stimmung gehul¬
digt wurde .

kksolö'

der Werkfeuerwehr der F « . Gritzner - Kayser PG . unter der
Führung von Oberbrandmeister Debatin nahm die große
Uebung ihren Auftakt . Hier hatte man Gelegenheit , einen
Einblick in eine bis ins kleinste gut durchgebildete Werkfeuer¬
wehr zu erhalten . Ausrichtung und Durchführung der gestell¬ten Aufgaben war vorbildlich .

püursklal I
Besinnlicher Gieeiszng - nech Ältt-Grötzinseu

(Schluß .)
Auf den Spuren des . Johann Nikolaus von Nidda , Gastwirt

und Metzger und kaiserlicher Hauptmann in badischen Diensten ,
wandern wir beim Lesen folgender Inschriften . An der Kanne
ist neben der Türe eine Nische angebracht , in welcher Gäste ihre
Traglasten abstellen konnten . 2n der Rückwand ist ein Spruch
eingetragen , der bei dem großen , rasch erworbenen Reichtum
des einstigen Kannenwirts nur mit Ironie gelesen werden
kann . „Wer Armut wohl behausen kann , den halt ich for ein
weisen Mann . Dem Herzen Armut Friede gibt , der Reichtum
große Sorgen liebt ." Im Jahre 1708 erbaute Nidda das ansehn¬
liche Gebäude an der Vismarckstraße , das als „ Alter Badischer
Hof " jedem Einheimischen wohl bekannt ist . In die Vorder¬
wand des Hauses ist eine Wappenkartusche aus Sandstein ein¬
gelassen . Das linke Feld des Schildes zeigt unter einem Lamm
den NamenbNikolaus von Nidda , rechts steht unter einer Blume'der Ränte der Ehefrau Anna Katharina von Nidda . Niddas
Frau , die Anna Katharina Kieferin , stammte sicher aus der Fa¬
milie jenes Schultheißen , dessen in der Inschrift am Mittel¬
pfosten der Toreinfahrt zum Luisenhof Erwähnung getan wird .
„Zu der Zeit Schultheis Ehrhart Kiefer Anna Kieferin . 1002 .

"
Das Erötzinqer Rathaus erwähnten wir bereits als den schön¬

sten Fachwerkbau des Amtsbezirkes Karlsruhe . In den hölzer¬
nen Eckpfosten des Oberbaus Haben die Bauherren ihre Na¬
men der Nachwelt überliefern lassen . „Anno 1668 ist das Haus
erbaut worden . Waren damals Schultheis Erhard Kiefer , An¬
walt Wendel Schäfer , Bürgermeister Georg Braun .

" Am süd¬
westlichen - Eckpfosten haben sich die Zimmerleute verewigt .
Unter einem Schild mit Zirkel , Winkelmaß und gekreuzten
Klammern steht geschrieben : „ Anno 1668 ist Stephan Zimmer¬
meister zu . Gretzingen , Zimmergesellen H . M . und H . W .

'
Daß Grötzingen ein Mühlendorf war , läßt sich bei seiner Lage

am Fluß leicht erklären . Nur kümmerliche Spuren und wenig
Ansichten sind von den einstigen Grötzinger Mühlen erhalten
geblieben . Aus der Erblehensmühle , die inmitten des Ortes

gestanden , stammt der Stein , der jetzt in der Hausecke des Hau¬
ses Mühlstraße 8 eingemauert ist. Die Bauinschrift ist ein Do¬
kument für die Geschichte der Mühle „ Maurer Stofel Zeller
und H . C . Guckumus , Zimmermann H . Maier , der Miler H.
Ernst Reichenbacher ." An dem Hause Mittelstraße 26 tragen

Zwei Felder die Inschriften : „Willkomm ihr liebe Gest . Hat !
ier Gelt , so gibe ich Euch .

" Darunter heißt es auf der Rand¬
leiste „Das Best wolt ier Borgen , so Kompt übermorgen . Heui
ist der Tag , daß ich nicht borgen mag . Anno 1619 .

"

Jahreszahlen finden wir auf Schlußsteinen , Türpfosten , Kel¬
lertüren gar viele . Die älteste ist wohl die auf dem Torpfosten
des Hauses Wilhelmstraße 20. „ 1561" steht auf dem Stein , der
aus einem Grötzinger Haus aus der Zeit vor dem 30jährige »
Kriege stammt .
Torbogen .

Eine Zierde ganz besonderer Art sind die steinernen Tor¬
bogen , die sich sowohl über Toreinfahrten als auch über Keller¬
türen wölben . Wenn man die Häuserreihe „an den Stangen "
entlang blickt, vermeint man in einem alten Winzerdorfe zu
verweilen . Von der Straße her führen Staffeln in den Keller
hinunter , schwere eichene Türen schließen die Gewölbe ob , da¬
rüber wölben sich die steinernen Bogen in weitgespannter Run¬
dung . Reich an solchen Torbogen , die das Straßenbild bemer¬
kenswert zieren , ist die Mittelstraße , man findet sie in der
Löwengasse und in der Lammgasse . Ein Torbogen mit beson¬ders erlesenem Schmuck ist der an der einstigen Kanne , die in
den Kunstdenkmälern als „ Stattlicher Pützbau " bezeichnetwird .

Noch manches Beispiel meisterlicher Baukunst unserer Vorfah¬ren könnte genannt werden . Ein Gang durch Alt - Grötzingenvermittelt reiche Eindrücke aus der Geschichte des Dorfes , läßtvor uns ein Bild erstehen aus der „Guten alten Zeit "
, er er¬

füllt uns mit Bewunderung vor dem Lebenswillen , der Gestal¬
tungskraft und dem handwerklichen Können unserer Altvordern .

Eg . H.
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förderungsmavnakmeii für die Landbevölkerung
Seit längerer Zeit ist die Arbeitslage auf dem Lande durch

den Mangel an Arbeitskräften erschwert . Die Landarbeiter
wandern teilweise Beschäftigungsarten nach , die ihnen besseren
Verdienst und bessere Lebensmöglichkeiten zu bieten scheinen ,klm diese für die Landwirtschaft und die Ernährungslage uner¬
freuliche Erscheinung möglichst einzuschränken , wurden die För -
derungsmaßnahmen für die Landbevölkerung geschaffen mit
dem Ziele , ihr das Leben aus dem Lande vorteilhafter ' als
früher erscheinen zu lassen . Hierbei muß insbesondere das Ehe¬
standsdarlehen erwähnt werden , das den jungen Menschen aufdem Lande die Möglichkeit gibt , ohne Sorge um die Gründung
ihres Hausstandes heiraten zu können . So kann dem Land¬
arbeiter bei der Verehelichung ein Heiratsgeld von insgesamt1800 NM . gewährt werden . Er erhält das übliche Ehestands¬
darlehen , das durchschnittlich etwa 600 RM . beträgt . Dieses
Ehestandsdarlehen wird zinslos gestundet und nach zehn Jah¬
ren gänzlich erlassen , wenn die Ehegatten Nachweisen , daß einer
von ihnen während der Stundungsfrist zehn Jahre ununter¬
brochen in der Laube - oder Forstwirtschaft tätig gewesen ist.

Ferner wird auf Antrag außer dem Ehestandsdarlehen ein
Einrichtungsdarlehen im Betrag von 800 RM . gewährt , wenn
beide Ehegatten in dek^ letzten fünf Jahren ununterbrochen in
der Landwirtschaft tätig waren . Außerdem kann ein Einrich¬
tungszuschuß von 4V0 RM . bezw . 200 RM . gezahlt werden .
Diese Zuschüße werden bar ausgezahlt . Ein besonderer Ver¬
wendungszweck wie beipl Ehestandsdarlehen ist also nicht fest¬
gelegt . Sie sollen zur Hebung der wirtschaftlichen Lage der
Famijic des Empfängers dienen . Bei Bedenken , daß diese Beträge
hierfür tatsächlich verwendet werden , kann das Finanzamt die
Ueberwachung der Verwendung durch die Gemeindebehörde uno
den Ortsbauernsührer anordnen . Auch Angestellte in der Land -
und Forstwirtschaft können Einrichtungsdarlehen erhalten , des¬
gleichen Besitzer kleinerer Betriebe , die in größerem Umfange
Lohnarbeit in der Land - und Forstwirtschaft verrichten . Auch
Söhne und Töchter von Bauern und Landwirten , die bei ihrenEltern arbeiten , sind davon nicht ausgeschlossen . Bestimmungs¬
gemäß muffen , um in den Genuß der verschiedenen Vorteile zu ge¬
langen , zeitliche Fristen für den Ausenthalt auf dem Lande
eingehalten werden . Diese Fristen können jedoch durch eine

7 Tätigkeit unterbrochen werden , die zur Vervollständigung der
landwirtschaftlichen Kenntnisse dient . Auch alle sonstigen Un¬
terbrechungen in der land - und forstwirtschaftlichen Tätigkeitbis zu fünf Monaten innerhalb eines Jahres bleiben außer
Betracht , wenn zu erwarten steht , daß der Antragsteller durchdie Gewährung der Vergünstigungen wieder auf das Land zu¬rückkehren wird . Auf diese Weise wird es unter Umständen
möglich , bereits abgewanderte Landarbeiter wieder auf das
Land zu bringen . Um die Einsicht in die für die Landbevölke¬
rung so wichtigen Bestimmungen und Erlasse der Verordnung
zu ermöglichen und zu erleichtern , hat das Reichsfinanzmini¬
sterium ein kleine Schrift herausgegeben . Diese Schrift stellt in
ühcrsichtlicher Weise eine Zusammenfassung der Verordnung zur
Förderung der Landbevölkerung vom 7. Juli 19Z8 zugleich mit
Durchführungsbestimmungen vom 31. August 1938 und einem
Durchführungserlaß vom 3. September 1938 dar .

Vom Gesangverein „ Liederkranz " Söllingen .
Söllingey , 14 . Nov . Der Gesangverein , .Li »derkranz " hatteam gestrigen Sonntag zu seinem diesjährigen Herbstkonzert ein¬

geladen , das sich wieder eines überaus guten Besuches erfreute .
U . a . konnte der Vereinsvorstand den Männergesangoerein
„ Eintracht "

, der einige Chöre zu Gehör brachte , und das Dr .
Ney - Quartett , das schon seit Jahren die Veranstaltung ver¬
schönte , begrüßen . Die Darbietungen des Vereins standen
gleichfalls auf bedeutender Höhe . Wir kommen hierauf noch
näher zurück .) Der Abend war der Sängerkameradschaft und
Gemeinschaft gewidmet und alle Vereine halfen auch hier mit ,der schönen Veranstaltung unseres hiesigen Gesangvereins zueinem vollen Erfolg zu verhelfen .

Sei allen Kausen und Verkaufen
sowie bei Woknungsgesuchen

ist und bleibt das „ Durlacher Tageblatt " — „ PfinztälerBote "
, die beliebte Heimaizeitung der Lurmbergheimat der

beste Berater .
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Vom Durlacher DandbaMvovt
rurnerschost Vurlach 4ö

Herrliches Handballwetter und eine begeisterte Zuschauer¬
menge sind Vorbedingungen , die dazu beitragen , ein Hand¬
ballspiel i» seiner ganzen Rossigkeit voll zur Geltung kommen
zu lassen .

Kein Wunder also, wenn auf dem Platze an der Grötzinger-
strahe ein Spiel vorgetragen wurde , das mit all seinen Einzel¬
heiten und seinem dramatischen Spielgeschehen die Zuschauer
mitgehen liest und diese bis zum Schlußpfiff des Schiedsrchters ,
der seiner Ausgabe voll und ganz gewachsen war , in Spannung
hielt . ,

Die Oftersheimer als Tabellenletzter wurden von der Dur¬
lacher Elf zu leicht genommen . Denn als cs sich erwiesen hatte ,
daß Oftersheim mit einem ganz gefährlichen und schußsicheren
Sturm ins Spielgeschheen eingegrifsen hatte , hieß es innerhalb
von 10 Minuten schon 1 :0 für Oftersheim . Eine Abgabe der
Mitte auf den rechten Flügel , der übrigens der beste Teil der
Fünferreihe war , kann von Durlachs Hüter , der übrigens noch
gegen die tiesstehende Sonne spielen mußte , nicht gehalten
werden . Wieder bringt der linke Flügel von Oftersheim die
Durl . Verteidigung in Verwirrung und kann zum 2 :0 einsenden.
Bei Durlach fehlt es am Verstehen, dann wurde ungenau zuge¬
spielt, was man eigentlich von jedem Spieler zumindest erwar¬
ten mußte , denn das 8 :0 ist auf einen solchen groben Fehler
zurückzuführen. Wohl hatte Durlach Gelegenheit , zu Erfolgen
zu kommen, aber einmal war die Latte im Weg und dann
wurde freistehend, kaum glaublich verschossen . Eifrig sind die
Gäste am Ball . Ein jeder Angriff wird fast immer glücklich ab¬
geschlagen . Oftersheim setzt seinen rechten Flügel nach vor¬
herigem Wechsel ein und das 4 :0 ist fertig . Endlich kommt Dur¬
lach zum ersten Gegentreffer , Knaus und Eisele werden gut be¬
dient und tragen den Angriff erfolgreich nach vorne . Eine
schöne Kombination der Durlacher . Schneider Armin hat den
I . Flügel freigespielt , und kann plaziert einsenden. Hilflos sinß
Durlachs Stürmer , kaum glaublich das Zuspiel . Immer wieder
wird dem Gegner in die Hände gespielt. Ein Fernschutz pla¬
ziert und ein Mißverständnis der Durl . Verteidigung lassen
Oftersheim auf 6 :2 daoongehen . Wohl kann Richter den Ball
noch bekommen, in der Abwehr geht er dann über ihn hinweg
ins Netz. Ein Abseitstor läßt dann den Halbzeitstand von 7 :2
Herstellen. Daß ein Spiel nach diesem Stand noch verloren wer-

- ISS ostrrolieim 12 : >0
den kann, hat nun die zweite Hälfte dieses spannenden Spieles
erwiesen . Zu sehr halte sich Ojtershcim aüsgcgeben . Durlach
hatte umgestellt und damit das große Los gezogen . In kurzen
Abschnitten folgte Tor auf Tor . Schneider Armin geht auf den
Läuferposten und Walz in den Sturm . Schneider Armin kann
das Spiel vom Aufbau an besser dirigieren und seinen Sturm
recht gut auf Fahrt senden. Wohl hat sich Dittler gut durch¬
gespielt, doch sein Schuß ist zu überhastet , er sieht nicht immer
seinen freistehenden Nebenmann Hilz, der auch heute wieder
recht gut gefallen konnte. Für das 7 :3 kann Schneider Armin
verantwortlich zeichenn , das 7 :4 hat Knaus erzielt , der den
vom Hüter abspringenden Ball erwischte und entschlossen ein-
scndet. Schaffner , der bis dato nicht ganz auf der Höhe war ,
ist für Schneider Gottfried , der ein großes Pensum zu feisten
hatte , eine gute Stütze . Längst schon hat sich Durlach frei ge¬
macht und ist durch zwei plazierte Strafstöße auf 7 :6 herange¬
kommen. Kampf , letzter Einsatz und vor allem rechtzeitiges
Herausgehen aus der Reserve — dies war einzig die Schuld an
dem Verluste des einen Punktes gegen Weinheim — ist nun die
allgemeine Parole . Ein Fehler der Durlacher Hintermann¬
schaft, die mit Seiter und Schneider Helmut , aber trotzdem in
der zweiten Hälfte ein großes Stück dazu beitrug , den Sieg zu
sichern , läßt allerdings die Tordifferenz wieder auf 8 :6 gehen.
Aber schon sitzt ein Straßstoß unhaltbar im Oftersheimer Netz.
Die letzten 10 Minuten lassen den Platz zu einem wahren
Hexenkessel werden . Noch einmal geht Oftersheim mit aller
Energie ins Zeug , vielleicht zu hart , ein 13 m , der prompt ver¬
wandelt wird , sind die Früchte . Immer knapper wir der Tor¬
unterschied. Wenn der Augleich mit 10 :10 schon Helle Begeiste¬
rung bei den zahlreichen Zuschauern auslöste , so war der Bei¬
fall als das 10 : 11 und schließlich Vas Endresultat von 12 : 10
und damit der hart erkämpfte Sieg errungen war , für die
Mannschaft die beste Anerkennung ihres kämpferischen Ein¬
satzes zu Ehren ihres ^Vereins .

Die Durlacher Jugend konnte in ihrem Spiel gegen Linken¬
heim das sie wohl mit 8 : 13 Toren gewinnen konnte, nicht recht
überzeugen .

Leutershausen — Ketsch 6 : 10
Seckenheim — Weinheim 6 : 10 . Sr .

Reusel gewann nach großem Kampf dre deutsche Meisterschaft.
Ein dramatischer Kampf um die deutsche Meisterschaft ftn
Schwergewicht, wie man ihn selten erlebte , war das Treffen
zwischen Arno Kölbkin und seinem Herausforderer Walter Ncu-
sel in der Deutschlandhalle in Berlin lieber 12 Runden
der Kampf , bei dem ditz Kampferfahrung Neufels über die bis
zur letzten Runde ungebrochene Angriffslust Kölblins siegt«.Unser Bild zeigt Neusel ( lks .) im Angriff auf Kölblin .

( Scherl-Vilderdienst -

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 20h
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleitrr und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach . D . A. X . 3734

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Karlsruds-Durlaod , den 13 . Kov . 1938 .
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Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
frleüs Lrlsn xeb . Oeizer

Beerdißun ^ Dienstag naobmitta ^ 4 blkr.

Silier
werden garontiort rtaubckicbt

eingerokmt
Vvrbblndorel ».

Lildsroinrakmungswerlcrtökl «

«. Neler,

Mischer Slmm-erter
Montag . 14. Rov . 1 »L8

Geschloffene Vorstellung für die
NSG „Kraft durch Freude "

Abt . Kulturgcmeinde
Die japanischen Schwerter

Schauspiel von Kuhn
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

lheater .
Mi . 16 11 . 2 Sinfonie -Konzert
Solistin : Elch Ney ( Klavier ) .NSdl . Llmmer

zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag

Skdl. mgd !. Zil»mer,uL!
mieten . Zu erfragen im Verlag .

WMenvrrbot füv Luden
Aufgrund des 8 l der Verordnung gegen Waffenbesitz der

Juden wird hiermit ungeordnet , daß Juden die in ihrem Besitz
befindlichen Waffen und Munition ab

Montag , den >4 . November 1S3K
unverzüglich auf dem Polizeipräsidium , Zimmer Nr . 3i zwischen
lO und 12 Uhr abzuliefern haben .

Karlsruhe , den 12. November 1938.
Ter Polizeipräsident .

> IltriLL » IrLPilIrr
Am Mittwoch , den 16 . November 1938 «Buß - und Bettag )wird kein Müll adgcholt .
Tie an diesem Tage ausfallenden Bezirke werden am folgen¬den Tage bedient .
Karlsruhe , den 14 November 1938 .

Städtisches Tiekbauamt.
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DIMD^OII, 14 . Kovvwder 1938 .
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Kork sterklM , Maschinen - uad Apparatebau
Durlach, Amthausstraße 17.
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Ein fast unmöglich scheinendes Kunststückchen im Fußball ist
Nieder einmal Wirklichkeit geworden . Wir meinen hierbei den
überraschenden 2 : 1 -Sieg der „Germanen " im Daxlandener
Kleinstadt on. Wer hätte das für möglich gehakten, daß die
Durlacher , die in letzter Zeit nicht richtig zusammettharmvnier -
ten , einen solchen „Schlager " zu Wege bringen würden . Aber
es war noch immer so . Wenn man in hiesigen Kreisen einem

. Kampf von vornherein alle Erfokgsmögltchkeit absprach, so
wurde man meistens vom Gegenteil überzeugt . Ehrlich gesagt,
hat selbst der eingefleischteste Dürlacher Anhänger nicht an
rinen Punktgewinn gedacht , zudem Daxlgnden durch die letzten
Punktverluste vorsichtig genug sein würde . Die Germanen
haben aber Mieder einmal eine ihrer leider seltenen Ausnahme -
hMungen an den Tag gelegt und einen Gegner bezwungen , der
aus dem besten Wege zur Meisterschaft ist . Durch diese Nieder¬
lage hat sich jedoch die Situationen sehr verschärft. Die Mann¬
schaft war heute in anderer Aufstellung angetreten . Die Sol¬
daten Streich u . Stiefenhofer , die wir übrigens als ausgezeich¬
nete Sportkameraden und solide Könner nur ungern von der
einheimischen Sportsache Abschied nehmen sahen , mußten ersetzt
werden . Krebs konnte wieder eingesetzt werden und da Zim¬
mermann infolge einer Verletzung fernblieb , mußte Weber in
die Bresche springen . Dre Mannschaft stand folgendermaßen :
Bull ; Hagl , Gauer ; Murr , Gutjahr , Kuhnen ; Baier II, Weber ,
Krebs Schmidt , Kiefer . Diese Elf vollbrachte gestern eine Ge¬
samtleistung, die einfach höchstes Lob verdient . Jeder einzelne
erbrachte einmal wieder den Beweis , daß unter Höchsteinsatz
vieles möglich ist.

- Viele hatten den Daxlandener „Tank" , Klingler , als
k das Verhängnis für die Germanen angesehen. Die er¬

folgreiche Abriegelung dieses schugkcäftigen «nd tech¬
nisch famosen Spielers durch Mnrr hat keine unbedeu¬
tende Störung des Daxlandener Spiels zur Folge

gehabt .
Wir erinnern an die 5 : 1-Ntederlage Daxlandens in Aue, wo
Klingler ebenfalls gut bewacht wurde und selten zum gefürch¬
teten Schuß kam . Es war für jeden Durlacher eine große
Freude, einen so wertvollen Sieg gegen einen der besten Geg¬
ner in Mittelbaden zu verzeichnen.

Die Spieloereinignng ging eigenartigerweise den glei¬
chen Weg. Auch ihr gelang ein verdienter 3 : 1-Sicg

über Rüppurr .
Hoffentlich hat die Mannschaft nun die Pechsträhne überwunden .
Erstmals wieder vollzählig , zeigte die Elf eine gute Leistung,
die für eine günstige Weiterentwicklung garantiert . Rückert,
Kramer Hüber füllten das Mannschaftsgefüge wieder aus . Ein

^ ,H:hr wechselvoller Verlauf führte infolge des besseren Sturm -
stüels der Platzherren zum verdienten 3 :i -Sieg . Mit gleicher
Punktzahl marschieren nun Durlachs Bezirksligisten in der
Tabelle weiter vorwärts , eine Notwendigkeit , die in Anbetracht
der bestehenden Abstiegsregelung zwingender denn je ist .

Der VfR . Durlach war bei Concordia Karlsruhe zu East und
mußte dort eine knappe 3 :2-Niederlage hinnehmen . Es wäre
gut möglich gewesen, eine Punkteteilung zu erreichen» aber
öfters war die Elf von allem Glück verlassen. Ein Nachteil
war auch die dreifache Ersatzgestellung, die eine gewohnte Lei¬
stung nicht auskommen ließ.

In der Höhte des Löwen gewonnen.
FB . Daxlanden — Germania Dnrlach 1 :2 (0 :2 ) .

Einer der dis jetzt schönsten Herbstsonntage war obigem Tref¬
fen beschieden . Neben einer ansehnlichen Zahl Daxlandener ,
hatten sich auch fast gleich viel Durlacher Schlachtenbummler
im Kleinstadion emgefunden . Daxlanden wollte heute wieder
einmal den Beweis erbringen , daß die Gruppenmeisterschaft
nur in ihre Hände fallen kann. Leider hatten sie aber die zu
ungewöhnliche großen Leistungen befähigten Durlacher stark
unterschätzt. Die Durlacher gingen mit dem besten Vorsatz in den
zweifellos schweren Kampf , daß im Fußball nichts unmöglich
ist. Die Anhänger beiderseits wurden bald von der Richtig¬
keit dieser Vermutung überzeugt . Die Germanen waren wie¬
der einmal aufgezogen, sie wollten den Pessimisten einen „Licht¬
schein" vor die Augen setzen. Die Elf Mann kämpften wie die
Löwen, frisch von Anfang bis Schluß, was bei dem flinken und
verwirrenden Spiel Daxlandens schon eine Leistung ist . Murr
spielte seine Rolle , als der „Schatten Klingers " mustergültig .
Dieser famose Spieler kam nur selten zur Entfaltung , was
gleichbedeutend war mit der Erlahmung der Angriffslust des

gesamten Sturmes . Löste sich aber Klingler einmal aus seiner
Bewachung, so stockte den Außenstehenden für Augenblicke das

Herz. Da waren Schüsse fällig , die allerbeste Sorte genannt
werden können. Pech hatte der kleine, famose Klingler öfters
gehabt . Die Durlacher spielten indessen ihr Spiel , das beson¬
ders im ersten Abschnitt als wirklich gut bezeichnet werden
muß. Daxlandens Spiel blieb vorne zu sehr auf Klingler zu¬
geschnitten, sodaß man in rückwärtiger Position der Durlacher
bald den Gang erkannt hatte . Der Schwerpunkt des Durlacher
Erfolges lag trotz des befriedigenden Sturmes immerhin bei
der glänzenden Arbeit der Gesamtabwehren , di« erstens den
Daxlandener Angriff hervorragend in Schach hielt und zweitens
in der Verbindung mit dem eigenen Sturm tadellose Unter¬
stützung leistete . Rach ea . 18 Minuten kann Krebs nach ver¬
schiedenen vorausgegaugenen guten Chancen einen von rechts
kommenden Flankenball unhaltbar einschieben . Aus der

Gegenseite zischt eine Klinglerbombe krachend gegen die Quer¬
latte . Eitre fabelhafte Leistung vollbringt dann Schmidt kurz
vor dem Wechsel , als er eine Rechtsflanke mit feinem Trick
ins Tor bugsierte . 2 :0 war der Pausenstand . Nachher wurde
Daxlanden m Anbetracht der bedrohlichen Niederlage etwas
energischer. Eine lange Druckperiode stellt die Durlacher , ins¬

besondere die Abwehr , vor schwere Aufgaben . Ein Elfmeter
wurde vött Klingler scharf zum 2 : 1 verwandelt . Der Kampf
ging auf biegen und brechen. Durlachs Abwehr stand eisern.
Mit seltener Hingabe verteidigte die Elf , um manchmal selbst
wieder vorzustoßen, den sensationellen Erfolg .

Die Spielvereinigung wieder komplett.

Spvg . Durlach -Aue - F .-Ges . 04 Rüppnrr 3 : 1 .

Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge lieferten sich obige
Mannschaften einen spannenden Pünktekamps , der die einhei¬
mischen Vertreter wieder einmal komplett auf dem Rasen sah .
Dies wirkte sich auch dementsprechend aus . Der alle frische Zug

ging wieder durch alle Reihen . Auch der Erfolg blieb diesmal
nicht aus . Im Sturm wurde schön zusammengespielt und in
der Verteidigung sah man auch wieder güte Leistungen . Rüp¬
purr , äußerst kampfkräftig , war in technischer Beziehung den
Platzherren nicht gewachsen . Dieses Plus gab auch den Aus¬
schlag . Nach etwas zerfahrenem Spiel fand sich der Eastgebet
früher als die Gäste zusammen . Trotzdem waren die Rüppurrer
glücklicher . Unglücklicherweise wurde ein von links kommendet
FlankeNball vom linken Läufer ins eigene Tor gestoppt. Dit
Freude währte jedoch nur kurz . Hoch I köpfte eine Ecke wun -
bar zum Ausgleich ein . Zwei Minuten vor dem Wechsel war
es erneut ein Kopfball , diesmal von Schleicher, der die Füh¬
rung etgab . Ein noch verschärsteres Tempo sah man nach dem
Wiederbeginn . Vollkommen verteiltes Spiel ließ noch alle
Möglichkeiten offen, bis Hüber durch feinen Strafstoß das 3 : 1
herstellte .
MU. .

krgebnW der eaukga
Ea « Württemberg :

Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart 3 :1 (2 :0)
Ulmer FV . 04 — 1 . SSV . Ulm 2 :2 (0 : 1)
Union Bückingen — FV . Zuffenhausen 2 : 9 (1 :0)

Ga« Baden :
SV . Waldhof — BfN , Mannheim 1 : 2 ;
1. FC . Pforzheim — FB . Offenburg 6 :1
VfL . Neckarau — SpVgg . Sandhofen 2 :0
Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe 1 : 0
Freiburger FC . — VsB . Mühlüurg 3 :0

Sa « Bayer « :
SpVgg . Fürth — FT . 08 Schweinfurt 2 :1 — —,
Jahn Regensburg — WKE . Neumeyer Nürnberg 1 :3
Bayern München — TSV . 1860 München 0O
Schwaben Augsburg — 1 . FL . Nürnberg 2 :2
VfB . Coburg — BE . Augsburg 2 : 1

Ea « SLwest :
Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen 4 : 1
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt 1 :1
Reichsbahn Frankfurt — Wormatia Worms 1 :3 ;
SV . Wiesbaden — TSG . 61 Ludwigshafen 4 :1
KV. Saarbrücken — FK . 03 Pirmasens 1 :2

Halt Badtn
Sp : Gew . Nne . Verl . Tore Pkte .

Staffel 1 : Viernheim — Vrühl 2 : 0 ; Friedrichsfeld — Käser¬
tal 1 : 1 ; Wsinheim — NeulutzheiM 2 :0 ; Heddesheim — Ilves¬
heim 1 :3 ; Hockenheim — Phönix Mannheim 3 : 1.

Staffel 2 : Plankstadt — 05 Heidelberg 7 :3 ; Eberbach — Rohr¬
bach 2 : 0 ; Wiesloch — Schwetzingen 1 :1 ; Union Heidelberg gegen
Kirchheim 8 : 3.

Staffel 3 : Birkenseld — Dillweibenstein 2 :0 ; Niefern —
^VfR .

Pforzheim 3 : l ; Eutingen — Germania Brötzingen l :7 ; Fran -
konia Karlsruhe — Würm 7 : 1 ; Grötzingen — Söllingen 2 :3 ;
Unterreichenbach — BSC . Pforzheim 2 :0.

Staffel 4 : Ettlingen — Baden -Baden 5 :2 ; Daxlanden gegen
Durlach 1 : 2 ; Weingarten —- Rastatt 0 :2 ; Beiertheim — Dur¬
mersheim 2 :2 ; Aue — Rüppurr 3 : l ; Knielingen — Kuppen¬
dem , 3 :2.

Staffel 5 : Gutach — Nchern 3 :3 ; -Kehl — Elgersweier 3 : 1 ;
Äahu Offenbnrg — Waldkirch 1 :2 ; Endingen — Lahr 3 :0.

Staffel k : Weil — Lörrach 2 : 3 ; FC . Freiburg — Rheinfelde«
ausgefallen ; Fahrnau — Wehr 6 :0.

Staffel 7 : FL . Singen — BfN . Konstanz 3 :2 ; FL . Konstan;
gegen FC . Donaueschingen 3 :2 ; FT . Mönchweiler — St . George«

VfR Mannheim
1 FC Pforzheim
VfL Neckarau
Karlsruher FB
FC Freiburg
SV Waldbof
BW Mühlburg
FV Offenburg ^
Phönix Karlsruhe
Sp Vgg Sandhofen

6
7
6
7
7
6
5
8
6
6

6
5
4
4
4
3
8
2

1
1

1
8
3
3
2
2
6
5
6

18 :5
81 :7
11:13
14:9
14 :14
18:9
6:7

14 .26
6 : 14
2 :20

12 :0
11 .3
8:4
8:6
8:6
7:5
5 :5
4 : 12
1 :11
0:12

—

3 : 2 ; FC . Radolfzell
mad innen 5 :0.

Vereine
FC Birkenfeld
SpVg Söllingen
FV Niefern
VfR Pforzheim
SpVa Dillweißenst .
VfB Grötzingen
Frank . Karlsruhe
Blankenloch
Germ . Brötzingen
Unterreichenbach
BSC Pforzheim
FC Eutingen
Würm

StockaÄ Villingen 08

Abteilung 3
Spiele gew . unent . Verl.

9 — —9
9
9

11
9

10
9

10
10
3

11
10
10

6
5
4
5
4
4
4
2
2
1
2
1

1
3
4
1
3
2
2
2
1
3

Tore
23:3

88 :11
23 :11
22 :11

10 :9
14 :16
28 :22
23 : 13
20 :23
7:2

14:33
7:23

11 :41

Punkte
18:0
13 :5
13 :5
12:10
11 :7
11 :9
10:8
10 .10
6:14
5: 1
517
4 :16
2 :18

Abteilung 4
Vereine Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

FV Daxlanden 10 7 — 3 36:14 14:6
FV Rastatt 10 6 2 2 31 :16 14 6
FC Neureut 9 4 3 2 >2 11 :7
FV Ettlingen 9 5 1 3 19 :26 11 :7
Knielingen 9 4 2 3 17:13 10 :8
Germania Dnrlach 8 4 1 3 16:12 8:7
FV Kuppenheim 8 4 1 3 22:17 9:7
SpBg Aue 10 4 1 5 18: t8 9:11
Phön . Durmersheim 9 1 6 2 16 : 18 8 :k0
Rüppurr 9 4 — 5 13: t6 8:10
FB Beiertheim 9 3 2 4 13 :19 8 :10
FBa Weingarten 10 3 1 6 9 : 1« 7:13
SpVg . Baden -Baden 10 1 — 9 11:44 2:1«

Rugby
Meisterschaftsspiel in Heidelberg

Heidelberger RK . Stuttgarter RC . 10 :3 (18 : 0) .
*

Reuse! deutscher Schwergewichtsmeister. Der Kampf um die
deutsche Meisterschaft im Schwergewicht, der am Freitag vor
15 000 Menschen in der Deutschlandhalle ausgetrage » wurde ,
endete mit dem Sieg « Walter Neusels Der westfälische Schwer¬
gewichtler schlug nach äußerst hartem Kampf den Titelverteidiger
Arno Kölblin über 12 Runden verdient nach Punkten .

Der Sport aus dem Minztal
Söllingen entschied den tokalkamps ln Sröhlnge« dmch Z : ! Sieg

Heute standen die Anhänger des sußballsportlichen Lebens
im Pfinztal im Zeichen- des mit großer Spannung erwarteten
lokalen Ereignisses Grötzingen — Söllingen . Ein herrlicher
Herbstsonntag hatte die idealsten Voraussetzungen zu dem schwe¬
ren Treffen gegeben . Diese Erwartungen wurden auch hin¬
sichtlich des Besuches in jeder Beziehung erfüllt . Die Söllinger
hatten ihren Mittelstürmer Geyer ersetzt, während Grötzingen
mit der Mannschaft des Vorsonntags antrat . Man ging auf
Söllinger Seite mit etwas gemischten Gefühlen in dieses
Treffen , zumal Geyer für die Söllinger Mannschaft ein un¬
ersetzlicher Ausfall darstellt .

Während die Söllinger »ergangene Lokaltrefsen stets ,

zu ihren Gunsten entschieden, brannten die Grötzinger

darauf , endlich einmal die jahrelange Vormachtstellung
der Söllinger im Pfinztal an sich reißen.

Wenn auch in gewissen guten Zeitabschnitten , die für die Gröt -

zinger öfters einen Erfolg in greifbare Nähe tückten, diese Ab¬

sicht bestens begründet lag , so ist der Wunsch
leider unerfüllt geblieben . Söllingen war ohne Zweifel
als technisch besser ausgerüstete und auch taktisch kluger
spielende Einheit aüs diesem Ringen hervorgegangen .
Selbstverständlich dürfte hiedurch keine Zurücksetzung der Grot -

zinger Veranlagungen zu erblicken sein , denn auf dieser Seite

hatte man gegenüber Söllingen den Vorteil , daß man in

kämpferischer Lnnsicht etwas mehr „nehmen" kann und somit
bereits das Plus der Söllinger einigermaßen ausgleichen
konnte . Die drei Tore der Söllinger waren trotz bester Vor¬

bereitung und entschlossener Vollstreckung nicht gerade unauf¬
haltsam . Wenn wir denkeit, daß der erste Treffer nur auf eine

leichtsinnige Handlung des linken Verteidigers der Grötzinger
zustandekam . Das zweite Tor fiel in einer Zeit , in der man

eher einen Grötzinger Erfolg für möglich gehalten hätte . Bei
drückender Ueberlegenheit erlaubte sich die Abwehr einen etwas

zu ausgedehnten Spaziergang , der den blitzschnell aus der De¬

fensive vorbrechenden Söllinger Sturm nicht in Erwägung
zog . Beim dritten Tor hatte Brian vollkommen falsche Stel¬

lung .

Trotz all dieser kritischenBeurteilungen ist nicht zu ver¬

kennen, daß die Söllinger doch eines den Grötzinger«

voraus hatten , nämlich die Verbindung zwischen Ver¬

teidigung «nd Läuferreihe und von hier ans die zweck¬

mäßige Einsetzung des breitmaschig vorgehenden
Sturmes .

In dieser Beziehung haperte es bei Grötzingen sehr . Während
der einzelne Spieler Söllingens den Ball besser und schneller
zu behandeln versteht , stellen sich hier bei Grötzingen Hem¬
mungen ein , die den Fluß immer verhindern . Dies insbeson¬
dere im Sturm . Auch das Zuspiel war bei Söllingen weit ge¬
nauer und erfolgreicher . Es mutz trotz dieser Vorteile Söl¬
lingens festgestellt werden , daß Grötzingen dank des großen
Einsatzes im zweiten Abschnitt ein Unentschieden verdient ge¬
habt hätte .

Wie die Tore geschossen wurden.

Anfänglich zeigte sich sofort ein etwas energischeres Angreifen
der Söllinger . Grötzingen ist im Nachteil, da die grelle Sonne
eine starke Sichtbehinderung hervorrnst . Die beiden Flügel
der Söllinger sind sehr gefährlich . In der 13 . Minute kann
der Rechtsaußen Söllingens »ach einer leichtfertigen Abwehr
des linken Grötzinger Verteidigers zum 1 :0 einschießen . Söl¬
lingens Angriffe bleiben weiter etwas genauer und gefähr¬
licher, aber ein Erfolg will vorerst nicht glücken. Grötzingen
fetzt dann zu einem glänzenden Zwischenspurt an , aber ein Elf¬
meter stärkt die Chancen der Söllinger . Dieser wird jedoch
knapp verschossen . Bei Grötzingen läuft nun endlich der Ball
von Mann zu Mann . In der 35 . Minute fällt dann der Aus¬
gleich , als Sievert aus dem Hinterhalt einen Bombenschuß in
die Söllinger Maschen jagt . Nun haben die Grötzinger große
Vorteile im Feld , aber bis zur Pause bleibt es dabei . Man
gab nun den Erötzingern insofern eine Chance, als die grelle
Sonne den Söllingern ins Gesicht schien. Es ergab sich auch
bdld , daß die Abschläge der Söllinger Abwehr nicht mehr so
genau und präzis waren . Grötzingen hatte nun eine große
Zeit . Angriff auf Angriff brandete gegen das Söllinger Tor ,
aber es stellte sich kein Treffer ein . Nach einer Viertelstunde
ergebnislosem Drangen , brach der Linksaußen Söllingens ,
dessen wohlüberlegter Vorarbeit übrigens die drei Söllinger
Treffer entsprangen , durch , uneigennützig legte er zur Mitte , wo
der Sturmsührer plaziert ins äußerste Ecke drehte . 2 :1 für
Söllingen . Dieser Treffer brachte die Gäste wieder ins Gleich¬
gewicht. NüN funktionierte ihr Spiel wieder besser und es war
wieder Abwechslung da . Gegen Mitte der zweiten Hälfte
mutzte ein Söllinger Verteidiger auf der Torlinie mit beiden
Händen einen scharfen Schutz abschlagen. Sester verwandelte
den Elfmeter unhaltbar zum erneuten Ausgleich. Dies schien
auch nach den Leistungen der gerechte Stand , aber 5 Minuten
vor Spielschluß zog der Sölliitger Sturm nochmals energisch an
und nach kurzer Kombination erfolgte der krönende Einschuß.
Söllingen hatte hiermit einen glücklichen , aber verdienten Sieg
entfuhrt . —w—
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